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Mai und Juni
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,70 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für beide Monate.

T Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung auf
Wunſch bis Ende April koſtenlos.

Halle a. S., im April 1900.8

4 Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Perſonalverhältniſſe der
Jnriſten,

Betrachtet man die Perſonal verhältniſſe der Ju-
riſten in Preußen vom Standpunkte der Ueberfüllung der
juriſtiſchen Laufbahn, ſo ergiebt ſich zunächſt ein ſcheinbar er
freuliches Bild. Die Zahl der Aſſeſſoren hat abgenommen und
insbeſondere hat ſich die i derjenigen Aſſeſſoren verringert,
die ſeit vier oder mehr Jahren auf eine Anſtellung ha
Optimiſten könnten nun aus dieſer augenblicklichen
den Schluß ziehen, daß jene Witze der „Fliegenden Blätter“,
die ſich mit Aſſeſſoren beſchäftigen, die erſt als bejahrte Männer
ihre Braut zum Altare führen können, mit der J gegen
ſtandslos werden würden. Prüft man aber die Verhältniſſe
etwas kritiſcher, ſo muß man zu der Ueberzeugung gelangen,
daß in wenigen Jahren die Verhältniſſe ungünſtiger liegen
werden, als je zuvor. Die augenblickliche Beſſerung iſt im
Weſentlichen darauf zurückzuführen, daß in Folge der Ein-
führung des Bürgerlichen Geſetzbuchs eine größere Anzahl von
Richtern den Abſchied genommen hat; ein ähnlicher Anlaß zur
Beförderung einer Zahl von Aſſeſſoren wird in den
nächſten 25 Jahren ſicherlich nicht vorliegen. Hingegen
muß die Zahl der Aſſeſſoren ſtark wachſen und dadurch
auch natürlich die Wartezeit ſich wieder verlängern weil
einmal ſich der Zufluß durch das ſtarke Anwachſen der Zahl
der Referendare ſteigern muß, während andererſeits der Abfluß
durch den Uebertritt zur Rechtsanwaltſchaft faſt vollkommen ins
Stocken gerathen iſt. Die ſtarke Verringerung der Zunahme der
Anwälte in Preußen iſt das intereſſanteſte Moment der Statiſtik
des letzten Jahres. Zwiſchen 1881 und 1885, alſo in 4 Jahren,
nahm die Bevölkerung in Preußen durchſchnittlich jährlich um
etwas über 300 000 Einwohner zu, die Anwälte vermehrten ſich
in derſelben Zeit um 550, alſo durchſchnittlich jährlich um rund
140; es kam ſomit auf eine Bevölkerungszunahme von je 2500
Seelen eine Zunahme um je einen Anwalt. Jn den Jahren
vom 1. Oktober 1898 bis zum 1. Januar 1900 hat ſich die
Bevölkerungsziffer Preußens um mehr als 600 000 Seelen ge
hoben, während ſich die Zahl der Anwälte nur um 67 ver
mehrt hat; danach kommt auf eine Bevölkerungszunahme von
je etwa 9000 Seelen die Zunabme um je einen Anwalt. Mit
hin iſt im Vergleiche zur Bevölkerungszunahme die Vermehrung
der Anwaltſchaft noch nicht ganz ſo groß wie in der erſten
Fehe der 80er Jahre. Dieſe geringe Vermehrung macht ſich
ſelbſt in denjenigen Oberlandesgerichtsbezirken geltend,
in denen die ſtädtiſchen und Handelsintereſſen vorwiegen.
So betrug im Kammergerichtsbezirk die Zunahme von
1881--1885. rund 160, alſo durchſchnittlich 40 auf das
Jahr, vom Oktober 1898 bis zum 1. Januar 1900 aber nur
29, alſo 23 auf das Jahr. Jn ſolchen Oberlandesgerichts-
bezirken, in denen die ländlichen Jntereſſen vorwiegen und nur
wenige große Städte vorhanden ſind, hat ſogar die gen der
Anwälte eine direkte Verminderung erfahren. So iſt ſie im
Oberlandesgerichtsbezirke Königsberg i. Pr. um 7, in Marien-
werder um 2, in CEelle und Poſen um je 1 Anwalt herunter
Woengen Es ergiebt ſich alſo die Thatſache, daß in den

berlandesgerichtsbezirken, die bisher die ſtärkſte Zunahme
hatten, eine Salurirung S iſt und daß in einer Anzahl
von Oberlandesgerichtsbezirken mit kleinen Land und Amts
gerichten ſogar eine Abnahme ſich bemerkbar macht. Dieſe Ab-
nahme wird nun noch fühlbarer werden dadurch, daß ſeit einem
alben Jahre die Winkelkonſulenten eine gewiſſe legitime

Stellung erhalten haben, und daß dieſe Elemente beſonders
günſtige Daſeinsbedingungen jetzt für ſolche Orte haben, in
denen Anwälte nicht vorhanden ſind. Die Folge davon wird
ſein, daß Aſſeſſoren noch weniger Neigung als bisher haben
werden, ſich bei Zweiggerichten, wie ſie beiſpielsweiſe in den
Oberlandesgerichtsbezirken Kaſſel und Celle vielfach exiſtiren,
als Anwälte niederzulaſſen. Dies iſt einmal ein Nachtheil
die Bevölkerung ſolcher kleinen Gerichtsbezirke, an

Nachtheil für den Aſſeſſorenſtand in ſeiner Geſammtheit, weil
dadurch der Abfluß zur Anwaltſchaft beeinträchtigt wird. Nimmt
man nun noch hinzu, daß ſich auch bei den verſchiedenen Ver-
waltungen eine Auflehnung der Fachmänner en den
„Aſſeſſorismus“ geltend macht, ſo kann kein Zweifel obwalten,
daß ſchon nach wenigen Jahren von der gegenwärtigen Beſſerung
keine Spur mehr vorhanden ſein wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 23. April.

Zur Großjährigkeitserklärnng des Kronprinzen. Wie
wir von unterrichteter Seite aus Berlin erfahren, wird, ebenſo wie
Kaiſer Franz Joſef, wahrſcheinlich auch ein engliſcher
Prinz an dem Feſte der Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen
unaufgefordert theilnehmen. Entgegen der namentlich in franzöſiſchen

Blättern verbreiteten Lesart ſtellen wir nochmals feſt, daß Ein
ladungen zu jener Feier nicht ergangen ſind.

Die Emſer Depeſche. Von der „Histoire du IVe
sidcle à nos jours“ von E. Laviſſe und A. Rambaud iſt kürz-
lich der elfte und vorletzte Band erſchienen, der den Zeitraum
von 1848 bis 1870 umfaßt. Die franzöſiſche Geſchichte nimmt
in dieſem Bande ſelbſtredend einen breiten Raum ein. Unge-
mein klar ſind, wie in einer Beſprechung des Buches in der
„Köln. Ztg.“ geurtheilt wird, die Darſtellungen der Revolution
von 1848 und des Staatsſtreiches ſowie der inneren Entwicke-
lung während des zweiten Kaiſerreichs. Während man in der
gewöhnlichen Publiziſtik kaum Franzoſen findet, die ihm Stande
ſind, das zweite Kaiſerreich kühl zu beurtheilen, iſt hier das
Urtheil kühl, ſachlich und ſcharf. Ebenſo treten
die Verfaſſer, denen die Behandlung der großen Ereig-
niſſe zugetheilt worden iſt, die zur Einigung Deuſchlands und
Jtaliens geführt haben, an die Frage heran, die
ſonſt bei ihren Landsleuten nur wilde Leidenſchaft hervorrufen.
Für uns iſt beſonders wichtig, wie die Abhandlung über den
deutſch franzöſiſchen Krieg ausgefallen iſt. Da iſt zunächſt die
Geſchichte der Emſer Depeſche. E. Denis ſchreibt:

Benedetti war alſo nicht beſchimpft worden und er beklagte
ſich auch nicht, daß er beſchimpft worden ſei. Allein Bismarck
hatte vom König eine Depeſche erhalten, worin der Vorgang dar
geſtellt war. Er veröffentlichte ſie, und zwar nicht,
wie man behauptet hat, indem er ſie fälſchte, ſondern
indem er ſie abkürzte und ihr ſo eine genauere
treffendere Form gab.

Wir dürfen, da wir erbärmlicher Weiſe im eigenen Lande
Bismarckhaſſer haben, die, um die Geſchichte zu fälſchen, an
der „Fälſchung“ der Emſer Depeſche feſthalten, von nun
ab auf das Zeugniß eines franzöſiſchen Geſchichtsſchreibers hin
weiſen.

Sittliche und wirthſchaftliche Förderung der ſchul-
entlaſſenen Jugend. Die Schutzloſigkeit eines großen Theiles
der ſoeben aus der Schule entlaſſenen Jugendlichen, ihre
Preisgabe an die rege religions- und vaterlandsfeindliche
Agitation der Sozialdemokratie, die Gefahr einer Unzahl von
ihnen in Verkommenheit und auf die Verbrecherlaufbahn ge
rathen zu ſehen, iſt ſchon vielfach beklagt worden. Neuerdings
hat ſich nun in Berlin ein „Eentralverein zur Fürſorge für
die ſchulentlaſſene Jugend“ gebildet, dem man nur das beſte
Gedeihen wünſchen kann. Der Zweck des Vereins iſt „die
ſittliche und wirthſchaftliche Förderung der ſchulentlaſſenen
Jugend Deutſchlands mit beſonderer Berückſichtigung
der ſchulentlaſſenen Waiſen durch Gründung und
Weiterentwicklung von Fürſorgevereinen der verſchiedenſten
Art in Stadt und Land, ſowie Unterſtützung aller Maßnahmen
ur Bekämpfung der r und Verwahrloſung der

inderjährigen“. Der Verein will drei Arten von Mitgliedern
unterſcheiden, korreſpondirende Mitglieder fachmänniſche Be
ſtände und zahlende. Die korreſpondirenden Mitglieder ſollen
die Vertrauensmänner des Centralvereins ſein. Sie ſollen in
ihrem Wohnort vor Allem für die Bildung geeigneter Fürſorge-
vereine, ſowie für deren W in Verbände ſorgen.
Die fachmänniſchen Beiſtände ſollen auf Wunſch des
Vorſtandes oder, ſobald es ihnen ſelbſt angezeigt erſcheint,
Gutachten erſtatten über Angelegenheiten ihres Faches,
die für die Erziehung und Berathung der ſchulentlaſſenen
Jugend von Bedeutung ſind. Korreſpondirende und Fach-
mitglieder ſind uicht zur Zahlung eines Beitrages verpflichtet.
Die zahlenden Mitglieder, als welche auch Korperationen zuge-
laſſen ſind, haben entweder einen Beitrag von jährlich
mindeſtens drei Mk. zu entrichten oder ſie können mit einer
Zahlung von mindeſtens 100 Mk. als immerwährende Mit-
glieder, von 500 Mk. und mehr als Gönner in den Verein
eintreten. Möchte es dem neuen Verein gelingen, allenthalben
in deutſchen Landen Boden zu faſſen; denn nur bei reger Be-
theiligung wird die Erreichung des ſegensreichen Zieles, das
der Verein ſich geſteckt hat, möglich ſein.

Die ſtaatliche Beſtätigung von Geſchenken und Legaten.
Ein gemeinſamer Erlaß der Miniſter des Innern und des Kultus
weiſt die Regierungspräſidenten auf die Beſtimmung im Ausführungs-

eſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch hin, wonach die Schenkungen oder
Zuwendungen von Todeswegen im Werthe von mehr als 5000 Mk.
an juriſtiſche Perſonen zu ihrer Wirkſamkeit der ſtaatlichen Geneh
Piarn bedürfen. Die Regierungspräſidenten werden zugleich erſucht,
ſorgfältig darauf zu achten, daß dieſe Vorſchriften auf diejenigen Zu
wendungen gedachter Art Anwendung finden, welche den mit Korpo
rationsrechten ausgeſtatteten Orden und Kongregationen der katholiſchen

ſolchen juriſtiſchen Perlonen gemacht werden, die zu

Gunſten von Orden und Kongregationen ins Leben gerufen werden,
Dabei. wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht nur öffentliche
Korporationen, ſondern auch ſonſtige juriſtiſche Perſonen der Ge
nehmigung bedürfen und daß im Sinne der einſchlagenden Vor
ſchriften als ſolche auch Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften
auf Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften und Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung anzuſehen ſind.

Zur Einfuhr engliſcher Tuche. Die Vorliebe weiter
Kreiſe des deutſchen Publikums für engliſche Tuche und das
vielfach noch herrſchende Vorurtheil gegen die deutſche Tuch
induſtrie ſind hauptſächlich die Urſache, weshalb engliſche Stoffe
noch immer in größerer Menge nach Deutſchland eingeführtwerden. Die durchſchnittliche Einfuhr dieſer Stoffe dürfte ſich

auf annähernd 10 Mill. Mk. pro Jahr bewerthen. Da es ſich
hierbei meiſt um feinere, theuere Tuche handelt, bei denen der
gegenwärtige Zoll von 135 Mk. ſeiner Geringfügigkeit wegen
kaum ins Gewicht fällt, ſo dürfte eine erhebliche Zollerhöhung bei
Gelegenheit der bevorſtehenden Neuaufſtellung des deutſchen Zoll
tarifes durchaus am Platze ſein. Vor Ablauf der Handelsverträge
kann allerdings der Zoll nicht erhöht werden, da der jetzige 7
durch die Verträge gebunden iſt. Gegen die Erhöhung na
dem Außerkrafttreten der Verträge dürften aber Gründe umſo
weniger geltend gemacht werden können, als die deutſche Tuch
induſtrie an Leiſtungsfähigkeit hinter der engliſchen in keiner
Weiſe zurückſteht und Stoffe liefert, die in jeder Beziehung
einen Vergleich mit den in England hergeſtellten aushalten
können. Außerdem iſt ein höherer Zoll auf ausländiſche Stoffe
als Luruszoll durchaus gerechtfertigt. Die Vorliebe des kaufenden
Publikums für engliſche Stoffe geht übrigens ſo weit, daß nicht
nur die thatſächlich aus England eingeführten, ſondern auch ein
großer Theil deutſcher Stoffe, beſonders die in Deutſchland
aus engliſchem Garn hergeſtellten, als engliſche Stoffe ver-
kauft werden. Da der Käufer meiſtens nicht ausreichende Sach
kenntniß beſitzt, um engliſche Tuche, Kammgarnſtoffe und der-
gleichen von deutſchen zu unterſcheiden, ſo kann als ſicher ange
nommen werden, daß die Einfuhr aus England nur einen
Bruchtheil desjenigen Quantums bildet, das in unſeren Verkaufs
geſchäften und Schneiderwerkſtätten als engliſches Fabrikat
verkauft wird. Leider müſſen die deutſchen Fabriken dieſen
Verhältniſſen vielfach Rechnung tragen und die Stoffe in eng
liſcher Aufmachung, in engliſchen Breiten und mit engliſchen
Etiketten liefern. Gerade der letztere Umſtand ſollte uns aber
beweiſen, daß wir auch für die feinen Stoffe nicht auf den
Bezug aus England angewieſen ſind.

Das preußiſche Staatsſchuldbuch iſt auch in dem
Ende März d. Js. abgelaufenen Geſchäftsjahre ſeitens der
Beſitzer von Schuldverſchreibungen der konſolidirten Staats-
anleihen lebhaft in Anſpruch genommen worden.

Die Zahl der eingetragenen Konten betrug Ende März 1898:
21 569 über 1 288 193 100 Mk. Kapital, 1839: 22732 über
1 292 244 450 Mk Kavital, ſie iſt bis Ende März 1900 auf 26 102
über 1385 316 900 Mk. Kapital geſtiegen. Von den letztgedachten
Konten entfallen 85,5 Proz. auf Kapitalien bis zu 50 000 Mk. und
14,5 Proz. auf größere Kapitalsanlagen.

Für phyſiſche Perſonen waren Ende März 1900:
16 548 Konten über 624 287 300 Mk., für juriſtiſche Perſonen
4317 Konten über 516. 163650 Mk. eingetragen. Die Zahl der
Konten für bevormundete oder in Pflegſchaft ſtehende Perſonen iſt
im letzten Jahre von 1394 auf 1723 geſtiegen.

Von den Zinſen ließen ſich die Empfangsberechtigten halb-
jährlich 14975 Poſten von der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe in Berlin
durch Werthbrief oder Poſtanweiſung direkt zuſenden, 4219 Poſten
wurden durch Gutſchrift auf Reichsbank-Girokonto berichtigt und
11 987 Poſten wurden bei den mit der Auzzahlung beauftragten
Königlichen Kaſſen abgehoben.

Von den Konteninhabern wohnen 22 354 in Preußen,
3451 in anderen Staaten Deutſchlands, 227 in den übrigen Staaten
Europas, 15 in Aſien, 17 in Afrika und 38 in Amerika.

Ein langjähriger Wunſch der Zahlmeiſter iſt in Erfüllung
gegangen es iſt ihnen der Uebertritt in andere Beamten-
ſtellen der Militärver waltung auf Grund einer Kaiſer-
lichen Ordre vom Anfang März des Jahres durch eine ſoeben vom
Kriegsminiſterium erlaſſene Anordnung eröffnet worden. Danach
bleivt fortan den Zahlmeiſtern vorbehalten, jede fünfte Stelle der
Kalkulatoren bei der Naturkontrolle des Kriegsminiſteriums für die
nächſten fünf Jahre jede zweite und dann jede vierte Stelle der
Buchhalter und Geheimen Sekfretäre bei der Generalmilitärkaſſe
ferner jede fünfte Stelle der Jntendanturſekretäre, der Kontroleure
der Garniſonverwaltungen, der Lazarethoerwaltungsinſpektoren und
der Rendanten bei den Bekleidungsämtern. Vorbedingung der Be
werbung iſt, daß die betreffenden Zahlmeiſter ſich in ihrer Stellung
fünf Jahre bewährt und bei der Bewerbung nicht über fünfundvierzig,
bei der Einberufung nicht über fünfzig Jahre alt ſind ferner müſſen
ſie körperlich durchaus den Anforderungen entſprechen, wie
ſie in den Dienſtvorſchriften jener betreffenden Beamtenklaſſen vor
geſehen ſind, und ſich in geordneten wirthſchaftlichen Verhältniſſen be-
ſinden. Vei der Einberufung werden die dienſtälteren Zahlmeiſter
möglichſt berückſichtigt und mit ihrem Dienſtalter in die neuen Stellen
übernommen. Am 1. Februar, 1. Mai, 1. Auguſt und 1. November
jeden Jahres werden Geſuche zum Uebertritt in die anderen Dienſt-
ſtellen angenommen, ſoweit ſolche offen ſind, im laufenden Jahre
außerdem noch zum 1. Juli.

Zum Fall Weingart wird aus Osnabrück gemeldet
Jn einer Verſammlung von Mitgliedern der Mariengemeinde wurde
der Beſchluß gefaßt, den Paſtor Weingart zu bitten, ſich wieder zur
Wahl bei der Beſetzung der durch ſeine Amtsenthebung freigewordenen
dritten Pfarrſtelle an St. Marien zu ſtellen. Paſtor Pfann
kuche iſt jetzt nach Gr.-Bülten bei Peine ſtrafverſetzt worden,
nachdem die Gemeinde Arnshborſt es abgelehnt hat, einen
Paſtor entgegenzunehmen, der mit Weingart ſympatbiſire.

Der deutſche Generalkonful in Kapſtadt. Die
„Rbeiniſch Weſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht einen ihr aus
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Kapftadt zugegangenen Brief, in dem gegen den dortigen
eneralkonſul Dr. Focke Anklagen erhoben werden. Der
genannte Beamte ſoll ſich hiernach gegenüber den Mitgliedern
des Gemeinde und Schulrathes der Kapſtädter deutſchen
Gemeinde bei einem Beſuche, den dieſe ihm machten, folgender-
maßen geäußert haben:

„Jch hoffe zwar, daß die deutſche Gemeinde noch einige Zeit
beſtehen wird aber ſchließlich iſt das Deutſchthüm
ja doch beſtimmt, in das große britiſche Reich
mit ſeiner Weltmiſſion aufzugehen!“

Außerdem ſoll Dr. Focke den deutſchen Vereinen von dem
Platzwechſel des deutſchen Generalkonſulats in einer engliſch
gedruckten Anzeige Kenntniß gegeben haben. Dieſes
Schreiben ſoll dann den Vereinen einmüthig zurückgeſandt

worden ſein mit dem Vermerke, daß deutſche Vereine gewohnt
eien, Mittheilungen des deutſchen Generalkonſulats nur in
eutſcher Sprache zu empfangen.

Wir ſind zwar der Meinung, daß derartige Anklagen mit
großer Vorſicht aufgenommen werden müſſen, erachten es aber
als eine Pflicht der Reichsregierung, ihnen auf den Grund zu
gehen. Jn einem Falle wie dem vorliegenden dürfte es ins
beſondere nicht ausreichen lediglich von dem angegriffenen
Beamten einen Bericht einzufordern, ſondern es wird, unbe
ſchadet des Vertrauens auf ſeine Wahrheitsliebe, nothwendig
ſein, auch Vertreter der betheiligten Vereine einer amtlichen
Stelle gegenüber zum Worte kommen zu laſſen.

Ausland.
Velgien.

Die Gräuel im Kongoſtaate.
Der König der Belgier hatte, ehe er am Sonnabend abermals

nach Wiesbaden reiſte, eine ſehr lange Unterredung mit den höchſten
Beamten des Kongoſtaates. Der König verlangte, daß die
Juſt'z des Kongoſtaates diesmal ohne jede Rückſicht auf gew'ſſe
Perſonen verfahre. Wie es ſcheint, iſt auch der zum fünften Male
vor einigen Tagen als Generalgouverneur nach Afrika gegangene
verdiente Oberſt Wahis vom Könige mit entſprechenden Jnſſruktionen
ausgerüſtet worden.

Die Köln. Ztg. ſchreibt zu den neueſten Berichten über die
Gräuel im Kongoſtaate: Die materielle und moraliſche
Verantwortung müſſe feſtgeſtellt werden, wie hoch ſie auch hinauf
reichen möge. Die Belgier hätten das Vertrauen der
Mächte verſcherzt und Letztere hätten das Recht und die Pflicht,
Rechenſchaft zu forden. Zunächſt wäre Belgien wieder vor die Frage
geſtellt, ob es den Beſitz des Kongogebietes endlich antreten werde,
allein die Regierung ſcheine andere Sorgen zu haben. Möge das
Kongoreich unter die Herrſchaft eines unfähigen Parlaments fallen, das
werde ſchließlich doch beſſer ſein, als wenn die gegenwärtige verruchte
Wirthſchaft fortdauere. Letztere könne die gebildete Welt nicht länger
dulden, eine gründliche Unterſuchung ſei nothwendig. Je nach ihrem
arzt mögen die Vertrags- Mächte von 1890 wieder zuſammen-

reten

Frankreich.
Eine Nede Möélines.

Der frühere Miniſterpräſident Méline hielt am Sonnabend in
Remiremont vor ſeinen Wählern eine Rede, in welcher er Waldeck-
Rouſſeau tadelte, weil dieſer in ſeinem Miniſterium den Kollektivismus
einen Platz eingeräumt habe. Das Endreſultat der Politik des jetzigen
Kabinets ſei, daß die Ausſtände ſich in revolutionäre Bewegungen
umwandeln, und daß der Nationalismus, d. h. der Cäſarismus, ge-
ſchaffen worden ſei, welchen er (Méline) verwerfe. Es handele ſich
von ſetzt an um einen Kampf zwiſchen der jakobiniſchen und der
liberalen Republik, die allein im Stande ſei, die Brüderlichkeit
als Grundlage der republikaniſchen Einrichtungen zu
ſichern. Méline fügt hinzu, daß die Gemeinderathswahlen demnächſt
eigen werden, daß das Land dem Liberalismus den Vorzug gebe.
edner richtet ſchließlich an alle aufrichtigen Freunde des Vater

landes die Aufforderung, ſich im Intereſſe Frankreichs und der Re-
publik zu vereinigen, denn die großan Nationen, die in der Welt
mitzählen, ſeien alle einige Nationen und laſſen den Parteigeiſt gegen
über den nationalen Jntereſſen in den Hintergrund treten. Frankreich
ſei demſelben Geſetze unterworfen und könne nur eine große Nation
bleiben, wenn weiterhin hier bezüglich der G. undlagen des Staates
Einigkeit herrſche.

[Nachdruck verboten.

Kurirt.
Von F. E. Philips.

Autoriſirte Ueberſetzung von Emil Ernſt
„Halteſt Du heute Beſuch?“
„Nein.“
„Wie nicht einmal Frau Weſtbrook war da?“
„Nein. Niemand.“
„Jch glaubte, Du erwarteteſt Frau Weſtbrook?“
„Ja. Aber ſie kam nicht. Es regnete ja.“
„Dann biſt Du vermuthlich auch nicht ausgegangen?“
„Nein. Jch habe geleſen.“
„Das muß man ſagen, Frauchen. Du verſtehſt doch

hen Dir auf eine oder die andere Weiſe die Zeit zu ver
treiben.“

Sie unterdrückte einen Seufzer, drehte ungeduldig eine in
Uvordnung gerathene Latte der Jalouſie wieder zurück und
ſtarrte hinaus in die Dunkelheit der ſtillen, kleinen Straße.
Ein krankhafter Trieb, irgend etwas zu vernichten, war in
ihr; aber ihr Gatte ahnte nichts von dieſer Jn
voller Behaglichkeit ſtopfte er ſeine Pfeife, ſtemmte die in
Pantoffel geſteckten Füße gegen das Kamingitter und fuhr in
ſeiner Redſeligkeit fort.

Jch habe heute Nachmittag Tommy's Brief vom Komptoir
aus beantwortet“, erzählte er.

„So. Was ſchriebſt Du a denn
„Jch ſagte ihm, ich wäre feſt davon überzeugt, daß ſeineSchule eine vortreffliche ſei. Daher müſſe er ch nicht immer

beklagen. Schuljungen pflegen ſtets zu murren, wenn man
ihnen Gehör giebt. Es würde eine überflüſſige Ausgabe ſein,
ihn irgend wo anders hinzubringen. Alle Bücher müßten neu
angeſchafft werden, wie Du weißt keines ſeiner jetzigen
würde er in einer neuen Penſion brauchen können.“

„Wirklich nicht
„Nein; jede Schule hat ihre eigenen Bücher. Doch

weshalb blickſt Du in einem fort zum Fenſter hinaus„IJch weiß es nicht. Ware es Dir lieber, wenn ich
mich ſetzte

„Ja. Das iſt doch gemüthlicher.“
Mit der Miene eines Opferlammes ließ ſie ſich auf den

unvermeldlichen Stuhl nieder neben der unvermeidlichen
Lampe, die auf der unvermeidlichen grünen Tiſchdecke ſiand.
Mein Gott, wie lange verbrachte ſie nun ſchon auf dieſe
Weiſe Abend für Abend, den müden Blick auf die Panioffel

Der Krieg in Südafrikg,
Jn verſchiedenen Zuſchriften an die „Germaniag“ wird die

Vermittelung des Papſtes lebhaft befürwortet. Das ge
nannte Blatt meint, daß der Papſt der berufenſte Vermittler
ſei, bezweifelt aber, daß eine Vermittelung von Erfolg ſein
würde. Die „B. N. N.“ bemerken dazu noch: Obwohl die
Beendigung der Feindſeligkeiten außerhalb Englands überall
mit der größten Befriedigung aufgenommen werden würde,
dürfte doch die Vermittelung des Papſtes zwiſchen zwei nicht
katholiſchen Nationen in der proteſtantiſchen Welt als Anomalie
empfunden werden. Vom Kriegsſchauplatz ſind keine be-
ſonderen Neuigkeiten zu verzeichnen. Die Kämpfe um Wepener
und Ladyſmith dauern fort. Es liefen folgende Tele
gramme ein

London, 23. April. „Daily Telegr.“ berichtet, daß das Vor
dringen der engliſchen Truppen nur ſehr langſam von Statten gehe.
„Daily Mail“ ſtellt feſt, daß die Buren alle ihre Stel
lungen halten. Dasſelbe Blatt bemeikt, daß die öffentliche
Meinung ſehr erregt ſei, infolge amtlicher Veröffentlichung der Prote
ſtation ſeitens des Transvagaler Staatsſekretärs Reitz, in welcher
dieſer Cinſpruch dagegen erhebt, daß die engliſchen Truppen das
poringee Gebiet von Mozambnque durchziehen.

ondon, 23. April. Aus Ladyſmith wird von geſtern
berichtet; Die Buren legen ſeit einigen Tagen eine außerordentliche
Thätigkeit an den Tag. Heute wurde eine unſrer Kavallerie-
Patrouillen in ein Gefecht mit dem Feinde in der Gegend von
Lombardkopje verwickelt; wir verloren aber nur ein Pferd.

Aus Jammersberg wird gemeldet Ueber 2000 Geſchoſſe ſind
von den Buren in die engliſchen Stellungen geſchleudert worden.
Unſere Offiziere und Mannſchaften halten ſtandhaft auf ihrem Poſten
in den Laufgräben aus. Ein heftiger Regen fällt ſeit mehreren Tagen
und erſchwert unſere Lage. Geſtern bemerkten wir in der Ferne eine
große Anzahl feindlicher Kommandos vorüberziehen, welche ſich augen
ſcheinlich auf dem Wege nach Rouxville befinden, um ſich den Truppen
Brabants in den Weg zu ſtellen.

Jn einer Unterredung, welche Sir Charles White im
Schloſſe zu Windſor mit dem Prinzen Chriſtian hatte, bemerkte
derſelbe dem General, der Krieg werde wohl noch zwölf
Monate dauern; Withe antwortete: „Meiner Anſicht nach
wird Lord Roberts in den erſten Tagen des Auguſt mit den
Buren abgerechnet haben dieſelben ſind vollſtändig erſchöpft
und entbehren jeglicher Vorräthe.“

Die veröffentlichten Telegramme Lord Robert's über die
Kriegsoperationen Bullers haben in der Grafſchaft
Devonſhire, wo Buller geboren iſt, ungeheure Aufregung her-
vorgerufen, ſodaß ſich ein Komitee gebildet hat mit dem Zwecke,
durch öffentliche Subſkription dem General Buller ein Andenken
als Proteſtation gegen die Anſchuldigungen zu ſchenken.

Entgegen allen Dementis wird in Petersburger beſt-
unterrichteten Kreiſen auf das Beſtimmteſte verſichert, daß der

Zar mit noch zwei Feſtlandsmächten ent-ſchloſſen iſt, die eventuelle Annektion der
Burenſtaaten durch England nicht zuzulaſſen.

29. Chirnurgen-Kongreſz.
Die Schlußſitzung am Sonnabend brachte zunächſt eine Debatte

über die Behandlung der Wirbelſäuleverkrümmungen,
die bekanntlich während des ſchulpflichtigen Alters ſo häufig den
Gegenſtand ſchwerer Sorge bilden. Gerade Kinder zeigen oft eine
Verbiegung ihrer Wirbelſäule nach der Seite. Bei der Be-
handlung derartiger Deformitäten bedient ſich Dr. Vulpius
(Heidelberg) mit Vorliebe des orthopädiſchen Stützkorſetts.
Dieſes entlaſtet die Rückenmuskulatur, hält die erzielte
Stellungsverbeſſerung feſt und verhütet Rückfälle nach Ab-
ſchluß der eigentlichen Behandlung. Bei Wirbelſäulen Entzündung
hat das Korſett ebenfalls eine günſtige Wirkung, indem es vor einer
Buckeldildung ſchützt und endlich wird es auch von Rückenmarks
ſchwindjüchtigen als eine angenehme Stütze empfunden. Ob es
noch darüber hinaus wirkt, bedarf weiterer Beobachtungen. Durch
beſonders konſtruirte Apparate iſt es Dr. Schanz (Dresden) ge-
lungen, Fälle ſchwerſter Wirbelſäulenverbiegung zur Heilung zu
bringen. Er ſtellte zwei Kinder vor, von denen das Eine, ein
Knabe, dank der Behandlung 9 und ein Mädchen ſogar 13 CEenti-
meter an Körperlänge gewonnen hatte. Die Verkrümmung iſt voll
kommen ausgeglichen.

Eine intereſſante Methode, zerriſſene Blutgefäße und
Nerven zu nähen, beſchrieb Dr. Payr (Graz). Er benutzt dazu

ihres Gatten und den ſeiner Pfeife entquillenden Rauch ge-
richtet? Jhrer krankhaft angehauchten Seele dünkte es ein
ganzes Lebensalter! Und nun würde ihr Gatte bald ſeine
Pfeife aus dem Munde nehmen und mit wohlgefälligem
Lächeln bemerken, daß ſie „doch ein ſehr hübſches Zimmer
hätten“, und die Miethe doch „ungewöhnlich billig wäre
in Anbetracht des beſten Viertels der Stadt. Sie kannte es
ſchon auswendig, das Abendprogramm! Und einſt
Einſt hatte ſie ihre Abende im Theater verlebt. Das Ge
plauder im Ankleidezimmer, die Aufregung und dann der
Applaus Alles hatte ihrem Daſein Jnhalt und Abwechſelung
gegeben.

Nur ein Menſchenalter ſollte ſeit dieſer Zeit verſtrichen
ſein Nein! mindeſtens hundert Jahre! Sicher mußen es
hundert Jahre her ſein, ſeit George ihren Augen „romantiſch“
erſchienen und die Ausſicht auf ein „liebes, eigenes Heim“ ihr
als die Krone alles Entzückens dünkte? Doch Tommy, derUnzufriedene, war ja erſt zwölf Jahre alt! Großer Gott!
Die Einförmigkeit! Die tödtliche, troſtloſe Stille!

Jn dieſer Nacht kam kein Schlaf in ihre Augen. Jhre
Seele befand ſich in heftigem Aufruhr. Die Sehnſucht nach
der Bühne, ein Ekel vor den im Villenviertel lebenden vor
nehmen Leuten lag ſchwer auf ihr; gerade wie ſchon einmal,vor langer, langer Zeit, als der Reiz ihres veränderten Lebens

und alles Neuen geſchwunden. Jndeß, die damalige trübe
Stimmung war bald wieder vorübergegangen. Sie hatte ihr
Kind gehabt ihre Mutterpflichten! Aber nun war das
Kind ein Schüler in der Penſion zu Brighton, und außer
ſeinen Ferien war ſie wieder allein; ſo vollſtändig allein
wie vor ſeiner Geburt. George befand ſich den ganzen Tag
z n City. Was für ein Gefährte war er ihr oder
ie ihm?

So grübelte ſie und grübelte, die ganze lange Nacht! Das
in der Dunkelheit faſt unheimlich erſcheinende Zimmer ver
mehrte noch ihre Melancholie. Endlich begann das erſte Tages
licht durch die Jalouſien zu dringen und ließ ſie das ganze
Meublement in undeutlichen Umriſſen erkennen. Das verlieh
ihren Gedanken eine neue Richtung. Mein Gott! Wie ver
ſchieden waren doch ſie und ihr Gatte in jeder Beziehung!
George ſah in jedem ihrer Meubel ein Denkmal ſeines Er-
folges! Faſt täglich ließ er ſich des Langen und Breiten über
dieſen oder jenen Gegenſtand aus, ſich dabei die näheren Um
ſtände des Einkaufes, ſowie die Freude, welche er empfunden,
wenn dasſelbe ſein Heim vervollſtändigt, zurückrufend! Sie
jedoch wie gleichgültig war ihr dies Alles! Wie unendlich
ermüdend! Sie fand es ſchwer, ſich zu vergegenwärtigen,

daß es eine Zeit gegeben, wo ſie odenfalls Doilette, Tiſche und

Serumbehandlung zeige

ein feines, dünnes Röhrchen aus Magneſium, welches, in beſonderer
Weiſe angelegt, eine vollkommene Vereinigung der getrennten Enden
und ihre Vernähung ermöglicht. Das Metallröhrchen verbleibt im
Körper und wird binnen wenigen Wochen aufgeſogen dadurch, daß
das Magneſtum unter dem Einfluß der im Körver vorhandenen
Gaſe lösliche Salze bildet. Die Gefad einer Blutgerinnung iſt bei
der Eigenart der Payrſchen Methode nicht zu befürchten. In ähnlicher
Weiſe iſt es dem Grazer Chirurgen gelungen, durchtrennte oder
zerriſſene Nerven zu nähen und die Beweglichkeit in den betreffenden
Körpertheilen zu erhalten. Vielleicht wird es gelingen, einen biegſamen
Magneſiumdraht zu erhalten, mit dem direkt genäht werden kann.

Ueber Muſiker- Krankheit hielt alsdann Profeſſor
Zabludowski (VBerlin) einen Vortrag, der die weiteſten Kreiſe
intereſſiren dürfte. Es iſt eine recht moderne Krankheit, welche den
Klavierſpieler betrifft. Die Hand des Klavierſpielers mag noch ſo
kräftig ausgebilbet ſein, ſie muß doch ſtets mehr oder weniger ſtark
geſpreizt werden. Abgeſehen von mancherlei Hautverletzungen, kommt
es zu Zerrungen der Sehnen und Muskeln und wenn dieſe ſich
ſtändig wiederholen ſo bildet ſich ein chroniſcher Krankheits
zuſtand heraus den der Lehrer in ſeiner Unkenntniß häufig
auf fehlerhafte Handhaltung ſchiebt. Gerade kleine Hände ſind
beſonders gefährdet. Hier entſtehen Verrenkungen, Sehnen-
ſcheidenentzündungen und ſolche der Knochenhaut, Necvenſchmerzen,
die bis in Schulter oder Bruſt ausſtrahlen. Die ſtetige Ueber
anſtrengung kann durch Schwächung der Muskulatur ſogar tief
greifende Allgemeinſtörungen zur Folge haben. Ein Geiger iſt
weniger ſchlimm daran er benutzt, ſeinem Lebensalter und ſeinem
Entwicklungszuſtand entſprechend, Jnſtrumente von verſchiedener
Größe. Insbeſondere das Kind bekommt für den Unterricht eine
kleine, ſpäter eine größere Geige. Anders beim Clavierunierricht
Die Taſtatur iſt ſtets die gleich große. Vernünftigerweiſe
ſollte unſere Jnduſtrie dahin ſireben, für jugendliche
Spieler eine Claviatur zu bauen, welche den kleinen Händen keine
übermäßige Arbeitsleiſtung zumuthet. Dann werden ſene Störungen
ſich vermeiden laſſen. Sind ſie einmal vorhanden, ſo heiſchen ſie
fachgemäße Behandlung. In leichteren Fällen kommt Maſſage, in
ſchweren eine feſte Bandagirung in Betracht. Iſt der Proceß bereits
ch oniſch geworden oder kringt er etwas ab, ſo müſſen die erkrankten
Gelenke energiſch maſſirt und die benachbarten mit gymnaſtiſchen
Uebungen behandelt werden. Nach Entlaſſung aus der Kur muß
das Clavierſpielen noch eine Zeit lang ſorgfältig überwacht werden.

Aus der Reihe der Krankenvorſtellungen ſei noch eines jungen
Mannes, bei welchem Dr. Pölchen (Zeitz) wegen evpileptiſcher,
nach einer Schädelverletzung entſtandener Anfälle in der Hyvnoſe
nicht weniger als drei Mal den Schädel eröffnete. Der Patient
erhielt nicht das geringſte Betäubungsmittel er wurde lediglich in
hypnotiſchen Zuſtand verſetzt, ſtöhnte nur ein paar Mal leicht auf, zog
ſich nach vollendeter Operation ruhig an und legte ſich ins Bett.
Erſt dann kam er zum Bewußtſein. Bemerkenswerth war endlich
noch ein Vortrag von Dr. Rieſe (Britz), in welchem er auf die
renens ſchwerer Gehirnerkrankungen von ſchlechten Zähnen aus

inwies.
Den Schluß der Sitzung und damit des Kongreſſes überhaupt

bildete eine kurze Ueberſicht des Vorſitzenden Profeſſor v. Bergmann,
über die „geleiſtete Arbeit“. Acht Tages, eine Nacht und eine
Frühſitzung waren erforderlich, um eine Zahl von 84 Vorträgen
und 20 Beſprechungen zu bewältigen.

Der 18. Kongreß für innere Medizin
hat am 18. April in Wiesbaden unter dem Vorſitz von Profeſſor
Jatſch begonnen. Sehr eingehend wurde in der erſten Sitzung die
Behandlung der Lungenentzündung beſprochen.
Profeſſor Koranyi (Peſt) führte unter Anderem aus: Die

zwar keine ſchädlichen Neben-
wirkungen habe indeß keine ſpezifiſche Wirkung. Dagegen
haben neue Forſchungen des Referenten ergeben daß bei der
Lungenentzündung der Kochſalzgehalt des Blutes vermindert, der
Gefrierpunkt erhöht ſei, und daß durch Sauerſtoffeinwirkung das
Blut des Kranken wieder normal werde. Nedner empfiehlt daher
Sauerſtoffinhalationen. Der zweite Referent Prof. Pel Amſter
dam kam zu dem Schluſſe, daß dem Arzte die wihlige und herrliche
Arbeit übrig bleibt, dem Pneumoniker den Segen einer ſorgfältigen
Pflege und möglichen Linderung zu Theil werden zu laſſen. Be
ſonders laſſe man den Kranken nicht zu früh aufſtehen; für den
geſunden Körper wirkt längere Bettruhe ſchwächend, für den Kranken
ſtärkend. Der Alkohol wirke anregend und kräftigend, doch
müſſen große Doſen wegen der Gefahr der Ueverhitzung ver
mieden werden. Der Arzt müſſe prophylaktiſch thätig ſein und das
Eintreten von Herzſchwäche verhüten, er müſſe dafür ſorgen, daß die
Konſtitution möglichſt intakt bleibe. Jn der Nachmittagsſitzung
ſtellte Prof. Neuſſer- Wien einen Patienten vor, der ſeit 8 Jahren
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andere Zimmereinrichtungen betrachtet, ihre Arrangements mit
dem Gatten üherlegt und dann voll Intereſſe und unter Lachen
und Scherz ſo lange ausprobirt, bis Alles zur beiderſeitigen
Zufriedenheit ausgefallen.

Auf dem Frühſtückstiſche befand ſich eine Butterdoſe, die
ſieben Schilling ſechs Pence gekoſtet. Als die überreizte Gattin
am Morgen nach der qualvoll durchwachten Nacht mit ihrem
Gatten beim erſten Frühſtück ſaß, bemerkte letzterer, daß er noch
immer ſehr froh wäre, dieſelbe gekauft zu haben, obgleich es ihm
damals eine große Verſchwendung dünkte.

„Den Preisunterſchied merkt man nur im Augenblick des
Einkaufens. Und wenn man die beſſere Waare wählt, hat man
immer Vergnügen daran. Nicht wahr, Frauchen

„Ja, ganz wie Du ſagſt“, gab ſie apathiſch zur Antwort.
„Und ſieh nur, wie hübſch die Doſe blinkt Wenn wir

damals eine zu einem Schilling gekauft, hätten wir heute doch
nicht mehr Geld. Habe ich nicht recht, meine Maud

„Ganz recht. Die größere Ausgabe merkt man nur zur
Zeit des Einkaufes.“

Jhre Gedanken waren weit ab. Es wurde ihr immer
klarer, daß ſie dies Leben unmöglich länger ertragen könne.
Nach dieſem Morgen würde ſie nie wieder die Butterdoſe an
ſehen nie wieder die ganze Nacht in ihrem geiſterhaften Schlaf
zimmer wachend verbringen; nie wieder ihre Seele ausſchluchzen
und ſich die Hände wund ringen in dem allen Geiſt und alles
Leben niederdrückenden einſamen Wohnzimmer.

Heute war es das letzte Mal, daß George und ſie am
r zuſammenſaßen; das letzte Mal, daß er ſein

eib erblickte. Wenn er am Abend aus der Stadt heimkehrte,
würde ſie ſchon fort ſein.

Er würde ſie nicht allzuſehr vermiſſen und ſie ſie würde
frei ſein! Sie hielt den Athem an im Vorgeſchmack des Ent
zückens! Frei! Frei! Sie würden auch nie zu einander
paſſen. Was konnte ihr Verluſt ihm bedeuten? Etwas Ueber
raſchendes, vielleicht auch einigen Kummer, gerade eben in der
erſten Zeit; aber dieſe etwaige trübe Stimmung würde bald
vorübergehen und dann ſein Leben wieder ſeinen einförmigen,
n Gang nehmen, ſo einförmig, ſo gleichmäßig wie

3her.
In dieſem Gedankengange wurde ſie durch das Aufſtehen

ihres Gatten unterbrochen. Er küßte ſie, ſteckte die Zeitung
ein und machte ſich auf den Weg nach der Stadt, mit ſeiner
eifrig pflichtmäßigen Miene, die ſie ſo gut kannte. Wie ſeine
Lippen die ihren berührten, wurde ſie noch einmal in ihrem
Entſchluß wankend. Aber nur für einen Augenblick!

s ſich die Vorderthür hinter ihm geſchloſſen, begab ſie
ſich nach ihrem Schlafzimmer und packte ſorfältig einige wenige
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Maltafieber leidet Mit dieſem Namen bezeichnet man eine53 r a den Inſeln des Mittelmeeres vorkommende

Krankheit umfaßt aber auch die Inſeln und die amerikaniſche Weſt
Feite des Atlantiſchen Ozeans. Schon 1897 wurde der Er-
reger dieſer Krankheit entdeckt, der Mierococeus Melitinensis,
welcher für Affen und Menſcheu pathogen iſt. Bei der zunehmenden
Ausdehnung der deutſchen Kolonialpolitik, wo die deutſche Marine
in kurzer Zeit die Herde dieſer Krankheiten betreten wird, wo deutſche
Architekten den bevorſtehenden Bau der Eiſenbahn in Kleinaſien
Ieiten, wird dieſe Jnfektionskrankbeit für uns aktuell. In der
Demoyſtrationsſitzung zeigt Prof. Mor itz München eine einfache
Methode, nin deim Röntgenverfahren mit Hilfe der
Schattenprojektion die wahre Größe der Gegenſtände zu ermitteln.
Bisher war es nicht möglich geweſen, wegen der Divergenz
der Strahlen ein Bild des Herzens zu erzielen, das die
wahre Größe angab. Moritz hat die richtige Größe dadurch ermittelt,
daß er die Röntgenröhre genau ſenkrecht unter ſeinem Umriß hinbe
wegt, alſo nur die geraden Strahlen bekommt und nacheinander die
einzeinen Punkte des Umriſſes markirt. Nach dieſem Prinzip hat
die Voltohmgeſellſchaft München einen Apparat konſtruirt, der es
geſtattet, den Umriß z. B. des Herzens in wenig mehr als einer
halben Minute aufzunehmen. Zum erſten Male iſt hier alſo das
No. erfahren der inneren Medizin zugänglich gemacht worden.

r r as geographiſche Verbreitungsgebiet dieſer

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere: Den Charakter als Oberſtlt. erhalten die Majore z. D.:
Kallmeyer, Stabsoffizier bei dem Kommando des Landw.Bez.
Königsberg, v. d. Oſten, Kmdr. des Landw.-Bez. Elberfeld,
Loewenberger v. Schoenholz, Kmdr. des Landw.-Bezirks
Marienburg, Speichert, Stabsoffizier bei dem Kmdo. des Landw.
Bez. Magdeburg, Dalitz, Kmdr. des Landw.-Bez. Neuſalz a. O,Laue, Kmdr. des Landw.-Bez. Neuwied, Heck, Kmdr. d. Landw.
Bez. Lötzen, Börner, Kmdr. des Landw.-Bezirks Sprottau,
Maercker, Kmdr. des Landw.-Bez. Weſel, v. Wunſch, Kmdr.
des Landw.Bez. Soeſt, Reimers, Kmdr. des Landw. Bez. Fulda,
Windeck, Vorſtand des Art.-Depots in Raſtatt, Schönrock,
Vorſtand des Art.Depots in Königsberg i. Pr., Röhrig, Vorſtand
des Art.-Depots in Mainz. Scholl, Major und Bats.-Kmdr. im
Jnf.-Regt. 65, unter Stellung à la suite des Regts., zum Komman
danten von Köln ernannt. v. Langsdorff, Major, aagreg. dem
Jnf.-Regt. 78, als Bats.-Kmdr. in das JnfanterieRegt. 65 verſetzt
Loeffler, königl. württ. Oberſtit. beim Stabe des Jnf.Regt. 47,
behufs Verwendung beim Stabe des Jnf.-Regt. 126, von dem Kmdo.
nach Preußen enthoben. v. Rabenau, Major und Bats-Kindr.
im Jnf.-Regt. 45, zum Stabe des Inf.Regts. 47, Krauſe, Maj.,
aggreg. dem Jnf. Regt. 44, als Bats.-Kmdr. in das Jnf. Regt. 45,
Grapow, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 148, unter Be-
förderung zum Oxverſtit. zum Stabe des Jnf. Regt. 50, Rott,
Major, aggreg. d. Füſ.-Regt. 33, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt.
146, Brüni g, Major, aggreg. dem Jnf.-Regt. 26, als Bats.-Kmdr.
in das Jnf.-Regt. 52 verſetzt. v. Bis marck, Major, aggreg. dem
Jnf.Regt. 153, zum Bats.-Kmdr. im Regt, v. Strzemieczny,
Major und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 136, mit der geſetzl. Penſion
zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Crefeld ernannt.
Glahn, Major, aggreg. dem Jnf.-Regt. 159, als Bats.-Kmdr. in
das Jnf.- Regt. 136 verſetzt. Crull, Mafor und Vats.-Kmdr. im
Jnf.-Regt. 125, unter Entheb. von dem Kommando nach Württem-
berg, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum
Kmdr. des Landw.-Bez. Bitterfeld ernannt. Frhr. v. Liebenſtein,
Major, aggreg. dem Jnf.-Regt. 170, als Bats.-Kmdr., in das Jnf.
Regt. 132 verſetzt. Claatzen, Major, aggreg. dem Jnf.-Regt. 137,
zum Bats.-Kmndr. im Regt. Heitz, Major und Bats.-Kmdr. im
Jnf.-Regt. 128, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispofition geſtellt
und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Neuſtadt ernannt. Sommer,
Major im Jnf.-Regt. 46, unter Enthebung von dem Kmdo. als Adjutant
bei dem General-Kommando des 15. A.-K., als Bats.-Kmdr. in das
Jnf.-Regt. 128 verſetzt. Flaminius, Major und Bais.-Kmdr.
im Jnf. Regt. 117, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge
ſtellt und zum Kommandeur des Landw.-Bez. Meſchede, Bachelin,
Major, aggreg. dem Jnf.-Regt. 117, zum Bats.-Kmdr. im Regt.,
Naumann, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 88, mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum Kommandeur
des Landw.Bez. Mainz ernannt. Frur. v. Gregori, Major,
aggreg. dem Jnf.-Regt. 164, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.Regt. 88,
Zimmer, Major, aggrieg. dem Jnf.-Regt. 21, als Bats.-Kmdr. in
in das Jnf.Regt. 18 verſetzt, Raſchke, Oberſt z. D. und zweiter
Stabsoffizier bei dem Kommando des Landw.- Bez. Beuthen, komman-
dirt zur Dienſtleiſtung vei dem Bez. Kmdo. Gleiwitz, zum Kmdr. des
Landw.-Bez. Gleiwitz, Grieben, Major z. D. und kommandirt
zur Dienſtleiſtung bei dem Kommando des Landw.-Bez. Beuthen,

um zweiten Stabsoffizier bei dem Kommando dieſes Landw.Bez.nannt Winter, Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regt. 30, zur
Dienſtleiſtung bei der Gewehr Prüfungskommiſſion kommandirt
le Juge, Major, aggreg. dem Inf.Regt. 61, als agaregirt zum
Jnf. Regt. 150 verſetzt. v. Eſtorff, Major im großen General
ſtabe, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, bis
auf Weiteres zur Fremteiſtng bei dem Oberkommando der Schutz
truppen kommandirt. Dilthey, Major und Bats.Kmödr. im
Jnf.Regt. 171, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und
zum Vorſtand des Art.Depots in Oldenburg, Tramnitz, Major,
aggreg. dem Jnf.Regt. 171, zum Bats.Kmdr. im Regt., Graf
v. Blücher, Major und Bats.-Kmodr. im Jnf.-Regt 42, mit der
eſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum Kmdr. des
andw. Bez. Naugard, Will, Major, aggreg. dem Jnf.-Reat. 42,

zum Bats.Kmodr. im Regt. ernannt. v. Seebach, Hauptmann im
Inf.Regt. 153, unter Verſetzung in das Jnf. Regt. 94, zum Com-
pagniechef ernannt. Dencks, Lt. im Jnf.Regt. 66, zum Obverlt.
befördert v. Minckwitz, Lt. im 1. GardeRegt. z. F.,, in das
Jnf.Regt. 93, Graf v. Schlippenbach, Lt. im Jnf. Regt. 26,
in das Jnfanterie- Regiment 64 verſetzt.

(Fortſetzung folgt.)

Jagd und Sport.
Das geſtrige Hamburger Frühjahrshanudicap von 10000

Mi. konnte, wie ein Telegramm meldet, Herrn Walthers Seraphine
die als Favorit an den Start ging, nur um einen knappen Kopf
gegen Vonny Clare gewinnen. Jockey Bowman war auf der
Siegerin im Sattel. Jm Verkaufsrennen ſtürzte Cornelius und
erlitt einen Beinbruch.

Rennen zu Dresden am 22. April. I. Preis vom
Lugthurm. Preis 1500 Mk. Diſt. 1800 w. „Muſenſohn“
(Graf S. Lehndorf) 1., „Combieu“ (Lt. v. Breza-Gorey) 2., „Nelſon“
(Lt. von Lewinsiy) 3. Tot.: 19: 10. Platz: 32, 49: 20. Ferner
liefen „Nina“, „Donau“. II. Preis vom Reick. Preis 2500 Mk.
Diſt. 1200 m. urrogat“ (Heckford) 1., „Conſtabler“ (Sopp) 2.
„Never Despair“ (Jerabet) 3. Tot.: 22: 10. Platz: 28, 32. 56: 20.
Ferner liefen „Paloma“, „Hoffnung“, „Santos“, Lady Zadkiel“,
„Opp ſition II“, „Leonidas“. III. Verkaufs Jagd-
5ennen. Preis 3000 Mk. Diſt. 3400 m. „Ballyhoura“(Beſitzer) 1., „Jurkiſh Flower“ (Lt. Suffert) 2., „Mrs. Arthur“ Be
ſitzer) 3. Tot.: 41: 10. Platz 28, 50, 26: 20. Ferner liefen „Sir
John Droad“, „Oreſte“, „Hailſtorm II“, „Attichy“. IV. Preis
von Gruna. Ehrenpreis und 3000 Mt. Diſt. 1600 w.
„Marienthaler“ (Heckford) 1., „Terra“ (Hughes) 2., „Dedrede“(Siſter) 3. Tot. 17: 10. Platz 32, 70: 20. Ferner liefen „Der
Major“, „Rabenhorſt“, „Corvaiſch“'. V. Moritzburger
Hürden-Rennen. Preis 3000 Mark. Diſt. 2600 m.
„Loſt Treaſure“ (Märtens) 1., „Grillade“ (Stühler) 2.,
„Sorma“ (Seibert) 3. Tot.: 40: 10. Platz 30, 28, 26: 20. Ferner
liefen „Doraline“, „Schneehättan“, „Saturn“, „Lotte“, „Wedel-dragoner“. VI. Sächſ. Armee- 8 ag d-Rennen, Ehrenpreis
und 3600 Mk. Diſt. 4000 m. „Jehan de Saintré“ (Rittmſtr.
Eynard) 1., „Miß Marry“ (Lt. Arnim) 2., „Orphan Boy“ (Beſitzer)
3. Tot.: 15: 10. Platz 28, 34: 20. Ferner liefen „Narew“,
„Ulwin“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Vom preußiſchen Kultusminiſterium iſt eine neue, ſehr dankens-

werthe Einrichtung getroffen worden Am 14. Mai beginnt in der
königlichen Taubſt ummenlehrerbildungsanſtalt zu
Berlin ein drei Wochen dauernder Kurſus für Aerzte, welche
an Taubſtummenanſtalten beſchäftigt ſind. Derſelbe wird ſich auf
das Gebiet der Gehör-, Sprach- und Sehorgane, ſowie
auf das Taubſtummenbildungsweſens und den Verkehr mit Taub-
ſtummen erſtrecken.

An die 10. in Prag abgehaltene Verſammlung der Deutſchen
Zoologiſchen Geſellſchaft ſchloß ſich am Sonnabend ein Beſuch der
zoologiſchen Station in Trieſt, deren 25 jähriges Beſtehen gefeiert
wurde. Statihalter Graf Goss begrüßte die Geſellſchaft, worauf
Geheimrath. Stulze Berlin dankte. An den Unterrichtsminiſter
v. Hartel wurde ein Begrüßungstelegramm abgeſandt.

Briefkaſten.
Verehrer von Frl. Lukky. Nennen Sie uns doch bitte

Jhren Namen anonyme Zuſchriften können wir grundſätzlich nicht
berückſichtigen.

Kirchliche Anuzeigen.
Johanneckirche: Mittwoch, den 25. April, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laureutii: Mittwoch, den 25. April, Abends 6 Uhr

Bibeinunde; Paſt. Meinhof.
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Sachen zuſammen. Während ſie in dieſe Beſchäftigung vertieft
war, klopfte die Köchin und fragte nach den Befehlen zum Lunch
und Diner. Sie erwiderte, daß ſie heute nichts brauche. Das
Mädchen war gerade im Begriff, ſich zurückzuziehen, als es ihr
rechtzeitig einfiel, daß ihr Gatte ja da ſein würde. Sie traf
daher Anordnungen, eine Hammelkeule zu kaufen und zu ſeiner
Ankunft bereit zu halten. Er würde ſein Mittageſſen doch haben
müſſen wenn ſie auch fehlte.

Auf dem Bahnhof angelangt, erfuhr ſie, daß in eiwa fünf
Minuten ein Zug nach der Stadt abging. Sie löſte ein
Billet dritter Klaſſe, weil ſie in ihrem neuen, unabhängigen
Leben zu großer Sparſamkeit gezwungen ſein würde.

Mit fieberhafter Ungeduld erwartete ſie die Ankunft des
uges, in ſteter Furcht, daß noch in der letzten Minute etwas
azwiſchentreten könnte, um ihr Vorhaben zu vereiteln und ſie

un er Zug war indeſſen pünktlich und einen Seufzer
der Erleichterung ausſtoßend, ſprang ſie in ein Koupee.
Sie hatte dasſelbe nicht für ſich allein, wie ſie gehofft. Jn der
hinterſten Ecke ſaß ein Knabe. Jedoch, die Sache ging noch
an! Viel ſchlimmer wäre es geweſen, hätte ſie Bekannte ge
troffen. Jhr Geſchwätz und ihre Fragen würden unerträglich
geweſen ſein!

„Aber was mochte dem Knaben wohl fehlen
Aengſtlich ſuchte er ſein Geſicht zu verbergen und drehte

und wand ſeinen kleinen Körper hin und her. Es war klar,
daß der Wunſch, der Beobachtung zu entgehen, auf ſeiner
Seite noch größer als auf der ihren war. Doch gerade das
erregte ihre Aufmerkſamt. Forſchend ließ ſie ihren Blick auf
ihn ruhen. Barmherziger Gott! Der Knabe war ja
Tommy, ihr einziges Kindl

Tommy!“ ub ſie in ſtrengem Tone an, „was bedeutet

Er weinte nicht. hielt er ihrem Blick Stand.
„Jch ich bin auf dem Wege, als der Schule fort

antwortete er dann. „Wo aber fährſt Du hin,
u er

„Fortzulaufen?“ ſprach ſie mechauiſch nach. „Wie konnteſt
Du etwas ſo Unrechtes thun

„Jch paſe ſie“ entgegnete er. „Es iſt fürchterlich dort.
Man wird ſo grauſam behandelt. will nach London
gehen und mich als Schiffsjunge verdingen. Wirſt Du mich
zurückſchicken

Sie brach in ein kurzes Lachen aus, welches mit einem
Schluchzen endete. In der Gleichärtigkeit ihrer Situation kag
zglete Ernſt und Hümor.

„Habe keine Furcht vor mir“, beruhigie ſie ihren Sohn.

„FEs iſt fürchterlich dort“, wiederholte er. „Jch bat ſo ſehr,
in eine andere Penſion gebracht zu werden. Aber Vater und
Du, Jhr wolltet es doch nicht. Und als mich Doktor Barnett
nun heute Morgen mit dem Rohrſtock ſchlug, faßte ich den
Entſchluß, der Schule zu entlaufen. Er las den Brief vom
Vater der ganzen Klaſſe laut vor; dann rief er mich an ſein
Pult und prügelte mich. Jch werde zur See gehen ich
bin des Lebens überdrüſſig!“

Sie änderte ihren Platz, ſetzte ſich zu ihrem Sohn, um-
ſchlang ihn, küßte ihn voll inniger Zärtlichkeit und legte ſeinen
Kopf an ihre Bruſt. Dann ſprach ſie

„Von unangenehmen Dingen bleibt Niemand im Leben
verſchont, Tommy. Niemand. „Vater“ und ich auch nicht.
Aber Du hätteſt nicht davonlaufen ſollen, mein kleiner Mann.
Nur Feiglinge entlaufen dem Ungemach. Die tapferen Menſchen
beißen die Zähne zuſammen und ertragen es.“

„Thun ſie das wirklich?“ fiel Tommy eifrig ein. „Thuſt
Du es auch, Mutter

„Wenn Du Dich im Hauſe von Doktor Barnett nicht
glücklich fühlſt“, fuhr ſie, ſeine letzte Frage umgehend, fort,
„ſollſt Du in eine andere Penſiou kommen oder auch, bis Du
älter biſt, einen Hauslehrer haben.“

Schnell eilte der Zug ſeinem Beſtimmungsort entgegen
ebenſo ſchnell arbeiteten die Gedanken in ihrem Kopfe. Sie
ſowohl wie ihr Sohn waren im Begriff, ihren Pflichten zu
„entlaufen“. War die Veranlaſſung vielleicht auf der einen
Seite ebenſo nichtig wie auf der andern? Das Leid ebenſo
eingebildet? Sie wußte es nicht konnte auch zu keiner
Entſcheidung kommen. Jedoch ein Gefühl der Scham, ihr ſelt
ſam neu, überkam ſie.

Jn der nun eingetretenen Stille hing auch Tommy ſeinen
Gedanken nach, während er ab und zu einen beobachtenden
Blick auf das ernſte Geſicht ſeiner Mutter warf.

Wenn ich noch einmal in die Penſion von Doktor Barnett
muß“, ſtieß er plötzlich hervor, „wird man mich

ärter denn je behandeln.“
Du brauchſt nicht mehr dahin zurückzukehren“, verſprach

r die Mutter. „Wir Beide werden zu einem Konditor in
egent Street gehen und uns ſtärken. Dann wirſt Du mit

mir nach Hauſe kommen, wo der gute Vater Alles in Ordnung
bringen wird. Oh! Tommy! Jch bin gar nicht böſe auf
Dich nicht ein bischen nur ſehr froh, daß wir uns zu
fällig trafen

Staudesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 21. Apri! 1900.

Aufgeboten: Der Hilfshei;,er Wilh. Penndorf, Marienſir. 29
und Emma Jahn, Querfurt. Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann
Geisler und Hedwig Seippel, Bochum. Der Schneider Martin
Walter, Zug und Jda Naumann, Lauchſtädt.

Eheſchliefungen: Der Tiſchler Friedr. Reiher, Thorſtr. 11
und Jda Schroeder, Sofienſtr. 18. Der Sanitätsſergeant Herm.
Crone, Dresden-Albertſtadt und Bertha Joeſtel, Beeſenerſtr. 25.
Der Lokomotivheizer Otto Willecke, Corbetha und Jda Quick, Frieſen
ſtraße 16. Der Maler Wilh. Eckart, Ankerſtr. 6 und Hedwig Roſt,
Harz 22. Der Maſchiniſt Paul Brandt, Kellnerſtr. 16 und Emma
Riemke, Thüringerſir. 22. Der Schmied Otto Arzt, Auguſtaſtr. 2und Bertha Reitz, am Bauhof 7. Der Eiſendreher Rich. auchfuß,

Jakobſtr. 19 und Martha Schnurrbuß, Thorſtr. 51. Der Fleiſcher
n Martinſtr. 14 und Dorothea Rudorffer, Branden-

urg.rſtr. 7.
Gevboren: Dem Arbeiter Willy Radſch, Steg 10, S. Willy

Dem Arbeiter Mathias Sodalzky, Entb.-Jnſt,, T. Hedwig. Dem
Kernmacher Leopold Binder, Entb.-Jnſt., S. Leopold. Dem Kauf-
mann Georg Labes, Entb.-Jnſt., T. Eiſe Marie Luiſe. Dew
Handelsmann Franz Rüdiger, Pfännerhöhe 57, S. Franz. Dem
Mechaniker Karl Hennicke, Blücherſtr.9, T. Erna. Dem Poſtſchaffner
Heinr. Riſchpler, Ladendergſtr. 2, S. Ernſt. Dem Schuhmachermſtr
Friedr. Siebert, Schwetſchkeſtr. 28, T. Charlotte. Dem Schmied
Oskar Geier, Ludwigſtr. 13, T. Hildegard.

Geſtorben: Der Schneiderlehrl. Franz Piatek, 16 J., Klinik.
Der Arbeiter Franz Baron, 32 J., Klinik. Der Rangirer Auguſt
Lehmann, Klinik. Kurt Mentzel, 17 Kuhgaſſe 6. Des Reſtaurateur
Georg Reißmann T. Charlotte, 2 Mon., Leipzigerſtr. 102. Des
Malermſtr. Paul Ehrhardt S. Paul, 1 Woche, Jahnſtr. 6. Des
Arbeiter Karl Richter Ehefrau Bertha geb. Uhde, 46 J., Siechen-
anſtalt. Des Arbeiter Aug. Leonhardt Ehefrau Charlotte geb
Leiſering, 81 J., Deyboldsgaſſe 2. Des Landwirth Franz Cunad
S. Martin, 1 J., Robert Franzſir. 2. Die Wittwe Karoline
Pfennighaus geb. Meiling, 73 J., Parkſtr. 22.

Halle (Nord), Meldungen vom 21. April 1900.

(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein
Trotha, Cröllwitz und Ginmritz. H. bedeutet Halle a. S.)

Aufgeboten: Der Kandidat der Geſchichte Robert Michels,
H., Wettinerſtr. 34 und Giſela Lindner, H., Wettinerſtr. 15. Der
Stadtbahnwagenführer Heinr. Henke und Thereſe Toebe, H.,
Deſſauerſir. 15.

Eheſchließungen: Der Hilfsbremſer Ernſt Roloff, H., Schiller
ſtraße 24 und Eliſe Rechenberg, H., Jägerplatz 16. Der Bahnarb.
Rich. Laue, H., Schillerſtr. 14 und Anna Domke, H., Schillerſtr. 44.
Der Schiffer Franz Sachſe, Gieb., Hoheſtr. 22 und Agnes Meier
Gieb., Reilſtr. 34. Der Kaufmann Karl Walzog, Gieb., Wettiner
platz 13 und Marie Naumann, Gieb., Eichendorffſtr. II. Der
Staatsanwalt Friedr. Schlütter, H., Friedrichſtr. 67 und Hedwig
Weiſer, H., Friedrichſtr. I2. Der Maurer Karl Sommer, Trotha
Magdeburgerſtr. 38 und Marie Göhre, Trotha, Brachwitzerſtr. 3
Der Kaſſendiener Georg Rittmeiſter, Dresden und Margarethe
Matthes, H., Kronprinzenſir. 97. Der Geſchäftsführer Karl Geiſen
hahn und Maria Schmidt, H., Hardenbergſtr. 2. Der Schloſſer
Kurt Schmidt, H., Viktoriaplatz 2 und Anna Schaller, Zeitz.

Geboren: Dem Kernmacher Paul Lötzſch, Cröllw., Brunnen
ſtraße 8, T. Margarethe Wilhelmine. Dem Hefenhändler Herm
Weiſer, H., Fleiſcherſtr. 23, T. Hertha. Dem Fleiſchermſtr. Karl
Schiemann, H., Hardenbergſtr. 35, T. Margarethe

Geſtorben: Des Arbeiter Aug. Fauſt T. Eliſabetb, 2 Mon.,
Gieb., Leopoldſtr. 31. Der Oberlehrer a. D. Wilh. Günther, 61 J.
H., Heintichſtr. 10. Luiſe Reuler, 25 J., Trotha, Magdeburgerſtr. 19.
Die Wittwe Friederike Schneider geb. Siebold, 80 J., H., Henrietten
ſtraße 383. Der Kaufmann Julius Schirmer, 41 J., Nervenklinik.
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Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. General der Jnf. und Kom. des
4. Armeekorps Exjell. von Klitzing, Major von Heidebreck, Regierungs
Rath Colomb, Frau Edith Heinrichshofen, ſämmtlich aus Magdeburg
Generalleutnant Exzell. Wygzrianki aus Spandau. Landrath a. D.
von Kotze aus Oſchersleben. Gerichts- Aſſeſſor von Wulffen aus
Loburg. Baron von Kotze nebſt Gemahlin und Bedienung aus
Lodersleben. Jngenieur R. Schöttler, Hofopernſänger Wilh. Grüning
aus Berlin. Krichelsdorf nebſt Gemahlin aus Wolfenbütiel. F. Ernſt
nebſt Gemahlin aus Cöln. Pfarrer Otto Köhn aus Seebach.
W. Hans nebſt Gemahlin und Nihte aus Dux (Böhmen). Andreas
von Beretrois aus Madi (Ungarn). Frau Rittergutsbeſitzer Günther
aus Kehnert. Opernſänger Franz Lindner aus Frankfurt a. M.
Frau Amtsrath Hühne nebſt Begleitung aus Schackenthal. Kaufleute
Guſtav Meyer nebſt Gemahlin aus Bremen, Ullmann, Schmidt,
H. Katz, Paul Löwenthal, Zöllner, M. Levy, John Eloert, Tiſchler,
M. Ruben, S. Holzner, Rod. Weinberg, Eug. Joachimſohn, MaxBonwill, Kaſſner, henberg Jtzigſohn, ſämmtlich aus Berlin, Herm

Elias, Max Schleſinger Killmann aus Bieslau, Louis Rein aus
Paris, Moritz Bermann, Fried. M. Roſenberg, H. Jang aus
Hannover, Eugen Laffon aus Cognac, E. Biederbeck aus Gr.Lichter
felde, Paul Neuerbourg aus Aachen, Karl Purfürſt, Rob. Jentſch
aus Dresden, Albert Müller aus Leipzig, Ph. Stark, Karl Boß aus
Hanau, Wilh. Keſter aus Jſerlohn, Killmann aus Breslau, Kaſſner
aus Magdeburg, Otto Clauß aus Reichenbach, A. Blankenſtein aus
Hamburg.

Berantworrlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben, da le, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafkel, Halle g. S.
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Fleisch Extract
aus bestem Ochsenfleisch mit löslichem nährendem
Fleisech-Eiweiss übertrifft trotz billigeren Preises
alle Liebig'schen Extracte an Nährkraft und Wobl-
geschmack und ist in allen besseren Drogen-, Deli-
catessen- u. Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben à Hermann, Halke a. S.
A. Reichardt jr., Halle-Giebichensteim.

JFuudlin's 7 är bereit
Haſſe a. S. r. Tier 27

Billigste Reinigungseanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.

Es Weiss Jeclermann, dass
eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine kluge Frau aber
auch nie den Pfennig ſcheut, den ſie für eine anerkannt gute Waare
mehr zahlen muß als für eine minderwerthige, für eine ſchlechte. Eine
kluge Frau wird z. B. nie eine andere Seife kaufen als Doering's
berühmte Eulen-Selfe, weil ſie weiß, daß ſie damit die Schönheit und
Friſche der Haut erhält, daß ſie ferner das Beſte empfängt, was die
Seifenbranche bietet und daß ſie trotzdem billig einkauft. Doering's
Eulen-Seife ſei Jedermanns Toiletteſeife! Preis überall 40 Pf.
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Mübelfabrik und Magazin
Beruzahn. Green anlecl, Bathhansſtraße 2,

empfiehlt fein groſzes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polsterwaaren zu reelſlen, denkbar billigſten
Preifen unter langjähriger Garantie.

Complette Wohnungs-Hinrichtungen
in Rußbaum, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzern, ſtets in überraſchender reicher Auswahl in meinen
bequenten, großen und hellen Möbelſälen, der Nenzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt.

Die Beſichtigung meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit
jederzeit gern zur Verfügung. Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſter
Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt. Transport durch eigenes Geſchirr gratis.

neben Vauer's Brauerei
und Sparkaſſen-Gebände.

Bernh. Grunwald, Tiſchlermeiſter, Rathhausſtr. 2,

R a e haben einen
verbliffend leichten Cauf

Genauigkeit gearbeitet sind.

Alle Theile sind von
Gussstahl, glashart und im

Gebrauch unverwüstlich.

well die Nonusse und LCagerschalen mit mathematischer

Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/H.

Vertreter in Halle a. S.
M. Schönminmge, Gr. Steinstrasse 67. 14928

Ein PFortschritt auf dem Gebiete der Ernährung sind

Gluten-Kakao denn sie ermöglichenGemüse- u. Kraftsuppen sparsame Küche.
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze
Ernst

edermann eine gesunde guto und dabei
Stets grosse Auswahl bei

Beyer, Herrenstr. 5.

Reinrich
Blücherstr. [5,

Niemeyer, Dekorationsmaler

Halle a. S. Blücherstr. [5,
empfiehlt sich zur Ausführung [5217

künstlerischer Zimmer-Dekorations-Malerei,
sowie sümmtlicher vorkommenden Maler- und Anstreicherarbeiten.

Kostenanschläge, Skizzen ete, stehen jederzeit bereitwilligst zur Verfügung.

J

ist an Reinheit und Wohlqeschmack unüdertroffen.

fR. BAViD Söpe, Halt S.

Grösste Fahrrad-Keparatur-
Werkstatt am Platze.

Pigone maler. Vernäckectezeg.

B. Herker, segt

per Pfd. Mk. [,60, 80 und 2,00 E 4

Otto Giseke Nachf. oseat Sehilf
Fahrrad- und Nähmaschinenhandlung,

Fernsprecher 952. Halle a. S. Gr. Steinstrasse 83.

IStrohhütel
zum Modernisiren

nimmt an

gegenüber der Glauch. Kirche.

Zschigas

Aerven
KB hen ma

Leidende finden ſchmerzlindernde
Hilfe allein durch

S Rheumanervol
S von Oito Linäner, Apoth., Dresden- H. 2

S beſt. ans Rh.-Eſfenz, Rh.-Mafſage- S
tuch, Rh.- Watte, Rh.-Binde in

Cartons à 4 Mk.

Rheumanervol
T iſt 10 Anſ. v. Augelikaw. Balſamkr.,

Arnikabl., Senfſam. mit 2“ Catechu,
Benzoe, Myrrh. u. Camph. Capſic.,

Salicyl, Bromk. „xitronſ. Lith. in 90
chtenh.-Alkohol m. 3Eſſigäther n.
n. Waſſer. Jn d. Apotheken erhältk.
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Bei vorkommenden Festlichkeiten halte meinen

it grossen9 Saal aeganen pedenn

J bestens empfohlen.

elzur ſuſpe.

Hochachtend

Paul Höndorf.

S 78 5Ausſtellung weiblicher Handarbeiten,
welche Schülerinnen in meinen Unterrichtsſtunden angefertigt haben, findet Dienstag,
den 24. und Mittwoch, den 25. dſs. von früh 10—6 Uhr Abends in meiner
Wohnung ſtatt und erlaube mir zu deren Beſichtigung ergebenſt einzuladen.

F. um An der Univerſität 7.
Sanatorium Marjenbad bei Goslar a, Harz,

Kuranſtalt für alle nervöſe Erkrankungen, eigſchließlich Alkoholismus und
Morphiumſucht.

Alle Arten Maſſenkuren und Bäder, Maſſage, Elektrotherapie, ſowie alle
übrigen erprobten Kurmethoden.

Hiervon völlig geirennt:

Heil- u. Pflegeanſtalt für die leichten
Formen der Gemüthskfrankheiten.

Proſpekte durch die Verwaltung des Sanatoriums.

Dr. med. Adolf PPassoWw,
Nervenarzt und ärztl. Direktor. [5280

Bad Blankenburg (Schwarzathal).
Khlhimatischer Kurort a. Sommer frische im
schönsten Theile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1899 5115 Personen

r
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Prospert u. Auskunft dereh das Badekomité, [5603
e
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S

gänzlich neue Muster pro 1900. S
7 Grossartige Auswahl. 2 Billigste Preiss. e
7 Einen Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener Saison S

bedeutend unter Preis
x e

PlLnoleum,
33 einſarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungev).

Teppiche Pelle Portieren Tisch- u. S
Soladecken PFeustermäntel, e

S

H. Frauendorf2 T
Tapetenversandtgeschäft,

Schulstr. 34. Halle a. S. PVernspr. 2341. 2

S Je S e ie e eA el of x a h O i ar,Halle a. S., Breiteſtraße 16--17.Bedentendes ager bürgerlicher ohnnngs- Einrichtungen.

Für gute, ſolide Arbeit mehrjährige Garantie.
Bei Baarcinkänfen gebe trotz billiger Preiſe 8 Rabatt.

e Conlante Bedingungen.

Vernichelung Febr. Franino,
von Gegenſtänden aller Art in beſtem Zuſtande, ſchöner Ton,
W prompt und billig m Kküir 75 Mart zu verkaufen.
W osef Fiüttag., S
Aenriettenstr. a. Tafelförm. Inskrument,

s Kleiner Heldschrank,einer Heldschrank,
160 Mark, zu verkaufen.

z 5952) Wuchererſtraße 62, p.
Gebrauchte Gaskronen werden zu

kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe
u. Z. 5931 werden in der Expedition
der Zeitung erbeten.

SehrPianinos
aus 10 verſchiedenen renommirten Fabriken
empfiehlt in großer

H. Lüders, erneben Monopol,
früher Pignofabrik Zeitz.

ſehr gut erhalten, ſchön im Ton, billig
zu verkanfen. Ritterſtraße 16.

Oberhemden
früher 4,50 Mk., jetzt 3,50 Mk.,
früher 6,00 Mk., jetzt 4,50Mk.,

Gustav Wehnage,
Schmeerſtraße 23, nahe Markt.

MHarmonmifum
W wie nen Wder Firma Schiedmayer, Z3 ſpielig,

mit Expreſſton, unter Garantie

Albert Hofſmann, amRiebeckplatz. 5899
55Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Beilagen.
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Tägliche VeſchichtsNotizen.
Vor 284 Jahren, am 23. April 1616, ſtarb zu Stratford

der größte engliſche Dichter William Shakesſpeare. Jn
ſeinen Schöpfungen waltet eine ungemein reiche, oft wilde Phan
taſie, die aber ſtets durch ſeine ſcharfe Beodachtungsgabe gezügelt

wird, In der Behandlung der Sprache iſt Shakesſpeare der größte
Meiſter. Er wurde am 23. April 1564 zu Stratford geboren.

Handwerkskammer zu Halle.
r

n Halle, 23. April.
Heute Vormittag 11 Uhr fand die erſte Volksverſammlung der

andwerkskammer zu Halle ſtatt, deren Bezirk den Regierungsbezirk
derſeburg umfaßt. Die Verhandlungen eröffnete Herr Ober-Reg.-Rath

Pog ges Merſeburg als Vertreter des Herrn Reg. Präſidenten Frhr.
von der Recke, der durch einen vor wenigen Tagen angetretenen
Erholungsurlaub verhindert war, der Sitzung beizuwohnen, jedoch ein
unter dem Beifall der Verſammlung verleſenes Telegramm folgenden
Inhalts an Herrn Ober-Reg.-Rath Pogge gelangen ließ

Baden-Baden, 23. April.
Mit herzlichen Wünſchen gedenke ich heute des Handwerks

unſeres Regierungsbezirks. Möchten die Berathungen von reichem
Segen gekrönt ſein. Bitte, der Handwerkskammer meine beſten Grüße
zu übermitteln,

RegierungsPräſident Baron Recke.
Herr Ober-Reg.-Rath Pogge begrüßte dann die Mitglieder der

Kammer mit gleich herzlichen Worten als die Männer, die durch das
Vertrauen ihrer Genoſſen zu Mitgliedern der neugeſchaffenen
Organiſation berufen ſeien. Er wies darauf hin, daß
das große Werk der Organiſation als Reorganiſation des
Handwerks mit dem Geſetz vom 26,. Juli 1897 einen
Abſchluß gefunden habe wenn dies Geſetz auch nicht alle
Wünſche befriedigt habe, ſo dürfe man doch das Vertrauen hegen,
daß es eine ausreichende und ſchöne Grundlage zum Blühen und
Gedeihen des Handwerks geſchaffen habe. Allerdings ſeien noch nicht
alle Theile des Geſetzes in Kraft getreten, wie das mit den Be
ſtimmungen über die Handwerker-Kammer ſeit dem 1. April d. J.
der Fall ſei. So müſſe man auf das Jntrafttreten anderer Para
praphen noch warten, indem feſtgelegt ſei, daß am 1. April v. J.
erſt die Beſtimmungen betreffs des Lehrlingsweſens beſonders für
das Handwerk, und erſt am 1. Oktober k. J. diejenigen über
Führung des Meiſtertitels in Verbindung mit beſtimmten Hand
werken in Kraft treten ſollen. Wenn ſo auch noch Zeit verfließen
werde bis zur vollſtändigen Durchführung der Organiſation, ſo ſielle
doch die heute zu vollziehende Konſtituirung der Handwerkskammer
ſchon ein wichtiges Ereigniß dar, von dem die Regelung der noch
verſchoenen Angelegenheiten abhängig iſt. Die Kammer habe nach
dem Geſetz und dem Statut beſonders zwei Aufgaben zu löſen
einmal ſei ſie berufen, die Vertretung des Handwerkes, im beſonderen
desjenigen im Reg.Bezirk Merſeburg gegenüber den Geſetzen und der
Verwa' tung zu übernehmen, welcher Aufgabe ſie ſicher durch gewiſſen
hafte Abgabe der von ihr geforderten Gutachten und durch etwaige
eigene Ant äge zum Segen des Handwerks gerecht werden werde
außerdem ſolle ſie auch die geſetzlichen Beſtimmungen erlaſſen, die
ſich noch zum Ausbau der Organiſation und zur Durchführung ihrer
Arbeiten nöthig machten. Beſonderer Werth ſei darauf zu legen,
daß ein Staatskommiſſar beſtellt ſei, der mit der Kammer
in ſteter Verbindung ſein, ihren Sitzungen beiwohnen
und in ſteter Fühlung mit der Kammer bleiben ſolle.
Hoffentlich werde es ſich dadurch ermöglichen, daß zu weit gehende
Anſprüche aus den Kreiſen der Handwerker, die nicht ohne Nachtheil
für den Staat zu verwirklichen ſeien, fallen gelaſſen würden, anderer
ſeits daß die berechtigten Wünſche des Handwerks bei der Staats
regierung nach Kräften vertreten würden, wozu der Herr Staats
kommiſſar Reg. Aſſeſſor von Doetinchem nach Möglichkeit bei
zutragen gern bereit ſein werde. Möge die Kraft, die dem Hand
werk innewohne, auch unter der neuen Einrichtung und unter Mit-
wirkung der Kammer ſich immer mehr befeſtigen und erweitern und
um Wohl des Staates und des Handwerks gereichen, möge friſchesLven in das Handwerk kommen, damit es ſtets die Stellung ein

nehme, die ihm ſeiner Bedeutung nach im Staate gebühre.
Herr Reg. Aſſeſſor von Doetinchem bat dann die Kammer

um Vertrauen und Unterſtützung für die gemeinſame Arbeit zur
Förderung des deutſchen Handwerks, das Bismarck als den Kern des
deutſchen Mittelſtandes bezeichnet habe, und gab dem Wunſche Aus
druck, daß die Hoffnungen ſich erfüllen möchten, die an die neue
Organiſation des Handwerks geknüpft würden.

Bei der dann erfolgten Verleſung der Namen der in die Kammer
gewählten 45 Mitglieder ergab ſich, daß dieſe ſämmtlich zu der Ver
ſammlung erſchienen waren. Nach einer WVorbeſprechung über die
Vorſtandswahl wurde Herr Tiſchlermeiſter Schon dorf Halle, der
Vorſitzende des Jnnungs-Ausſchuſſes, mit 23 Stimmen zum Vor
ſitzenden der Kammer gewählt, während Herr Maurermeiſter Grote
Halle 22 Stimmen auf ſich vereinigte. Außerdem wurden noch in
den Vorſtand der Kammer die Herren Dekorationsmaler Zan der
Halle Klempnermeiſter GreckeHalle, Barbierherr Laue
Weißtzenfels und Schloſſermeiſter Nacht igall-Oſterfeld gewählt.
Sämmtliche Gewählte nehmen die auf ſie gefallene Wahl an.

(Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. April.

Der Gruneberg'ſche Ackerplan zwiſchen der Deſſauerſtraße
und der Eiſenbahn, welcher bekanntlich in den Beſitz der Stadt über-
gegangen iſt, iſt gegen einen Kaufpreis von 3 Mk. für den qm zur
Verpachtung auf die Nutzungsjahre 1900 und 1901 in zwei Parzellen
von 4 ha 21 ar 40 qm und 4 ba 21 ar ausgeboten worden. Gebote
ſind nur mit 350 Mk. auf die erſtere und mit 300 Mk. auf die
letztere Parzelle abgegeben worden. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, der
Geringfügigkeit der Gebote halber den Zuſchlag nicht zu ertheilen,
vielmehr das Stadtbauamt zu beauftragen, eine Vorlage an die
Verſammlung wegen Verwendung des Gruneberg'ſchen Ackers zu
Marktzwecken auszuarbeiten, damit ſpäter eventuell mit der Ver
werthung des Roßvplatzes zu Bauſtellen vorgegangen werden kann.
Der Magiſtrat giebt davon der StadtverordnetenVerſammlung
Kenntniß

Ansban der Moritzburg zu Muſeumszwecken. Der
Magiſtrat erſucht die StadtverordnetenVerſammlung, zu genehmigen,
daß für den Ausbau der Moritzburg, ſoweit dieſe der Stadt über
laſſen iſt, höheren Ortes eine Lotterie beantragt wird, und ferner ſich

1. Beilage zu Nr. 188 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

mit dem zwiſchen dem Magiſtrat und der Firma Molling in
Hannover vorläufig vereinbarten Vertrage über die Veranſtaltung der
bezeichneten Lotterie einverſtanden zu erklären. Gleichzeitig wird im
Einverſtändniß damit erſucht, daß das ausgewieſene Kapital der
Johann Albert SchmidtStifiung von 50 000 Mt. nebſt den inzwiſchen
aufgelaufenen und noch auflaufenden Zinſen zur Herſtellung von
Muſeumsräumen im Weſtflügel der Burg Verwendung findet und
daß dieſer Ausbau gemäß der der Vorlage beigefügten Zeichnung und
dem Koſtenanſchlag zur Ausführung gelangt. 5

Betreffs der 1I2 Millionen- Anleihe iſt der Stadt
verordneten Verſammlung eine Magiſtratsvorlage zugegangen, in
welcher beantragt wird, zu genehmigen, daß der General Direktion
der SeehandlungsSozietät in Berlin und 12 weiteren Konſortialen
unter Ausſchluß der Solidarität einer jeden Bankfirma zu des
Betrages der Zuſchlag zur Uebernahme der ausgeſchriebenen erſten
Abtheilung der Anleihe von 1900 im Betrage von 3 Mill. Mk. zu
einem Kurſe von 98,78 Proz. nominal ertheilt wird.

Dem hieſigen Zweigerein zur Bekämpfung der
Schwindſucht ſind bei Feſtſetzung des diesjährigen Haushaltsplanes
105 Mk. Beihilfe bewilligt worden. Der Vorſtand hat nun unter
Ueberreichung ſeiner Satzungen und des erſten Berichtes über ſeine
Thätigkeit um Zuwendung einer beſonderen laufenden Unterſtützung
ſeitens der Stadt gebeten. Deshalb erſucht der Magiſtrat die Stadt
verordnetenVerſammlung, dem Verein für das laufende Rechnungs
jahr noch eine weitere Beihilfe von 1009 Mk. aus dem Dispoſitions
fonds beider ſtädtiſcher Kollegien zu be villigen.

Elektriſche Bahn Halle Merſeburg. Wie bereits mit
getheilt, iſt man mit Legung der Schienen für die elektriſche Bahn
Halle Ammendorf Merſeburg beſchäftigt, welche Arbeit durch Herrn
Schloſſermeiſter März hier ausgeführt wird. Die Pflaſterarbeiten
auf der Strecke Merſeburger Chauſſee bis zur Stadtgrenje, alſo bis
ur Gaſtwirthſchaft „Roſengarten“, iſt den Herren Steinſetzmeiſtern

Wegener und Reini hier in 2 Looſen, diejenigen für die
üdrige Strecke, alſo von der Stadtgrenze bis Merſeburg, Herrn Stein
ſetzmeiſter Steinbach hier übertragen worden. Die Kraftſtation
für dieſe Bahn kommt auf den von Herrn r Dall er
worb nen (dem früher Gutsbeſitzer Walther'ſchen Grundſtück) vor
Ammendorf zu ſtehen. Mit dem Bau desſelben wird begonnen
werden, ſobald die behördliche Genehmigung der eingereichten
Zeichnungen erfolgt iſt. In dieſem Jahre iſt auf JIndbetriebſetzung
dieſer Bahn nicht zu rechnen.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Abend
in den „Kaiſerſälen“ einen gutbeſuchten Familienabend ab, der des
Unterhaltenden viel Angenehmes bot. Es wechſelten Vorträge des
Poſaunenchors und der Geſangsabtheilung ſtimmungsvoll ab. Recht
ſehr ſprach das SopranSolo des Frl. Tenner, betitelt „Waldes-
rauſchen“ von Krähmer, an. An Stelle des wegen Krankheit ver
hinderten Herrn Archidiakonus Büchting Eilenburg hielt Herr Ober
pfarrer Prof. Schmidt die Anſprache. Mit großer Aufmerkſamkeit ver
folgt wurde die Paſtor von Broecker'ſche Dichtung „Was ſich die Jahr
hunderte erzählen“, die in Form einer Deklamation von einer Anzahl
Herren unter Mitwirkung der Geſangsabtheilung zur allgemein be-
ſriedigenden Aufführung kam.

Der kommnnale Bürgerverein in Halle- Giebichenſtein
beabſichtigt, an die Bürgervereine in den eingemeindeten Vororten
Cröllwitz und Trotha mit dem Anſuchen heranzutreten, ſich mit dem
Vereine in Giebichenſtein zu einem 6. kommunalen Bezirks
Verein zuammenzuſchließen. Man glaubt, dadurch nicht nur die
kommunalen Intereſſen der Vororte, die ſich naturgemäß in den drei
Orten begegnen, beſſer vertreten, ſondern auch bei Stadtverordneten
wahlen erfolgreicher vorgehen zu können. Die Vorſtände der be-
theiligten Vereine ſind zu einer gemeinſchaftlichen Beſprechung auf
heute Abend in „Schmidts Garten“ in Giebichenſtein eingeladen. Den
Vereinen in Cröllwitz und Trotha ſoll natürlich eine entſprechende
Vertretung im Vereinsvorſtande eingeräumt werden. Ueber die Ver
einigung ſelbſt wird eine demnächſt ſtattfindende Generalverſammlung
beſchließen.

Zurückgekehrt. Der Direktor der chirurgiſchen Univerſitäts
klinik und Poliklinik, Herr Profeſſor Dr. v. Bramann, iſt von
ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat die Leitung der ihm unterſtellten
Jnſtitute wieder übernommen.

Exploſion Vor einigen Tagen iſt auf dem Gaswerk in
Giebichenſtein ein Ofen explodirt. Der Schaden bejiffert ſich
auf Kwa 12 000 Mk. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt
worden.

Ein netter Sohn. Der von der Kgl. Staatsanwaltſchaft
ſteckorieflich verfolgte Stellmachergeſelle Guſtav Brinkmann
aus Haynichen iſt in der Wohnung ſeiner Eltern in OppinJnwenden
ermittelt und ergriffen worden. Der Genannte hatte bei ſeinen
eigenen Eltern einen Einbruch verübt und ihnen über
hundert Mark geſtohlen, die er in Zeit verjubelte. Bald
darauf brach er bei einer Wittwe Brinkmann in OppinJnwenden
ein und ſtahl derſelben ebenfalls über hundert Mark, die er in leicht
ſinniger Geſellſchaft durchbrachte. Jn der vorigen Woche verſuchte
der nette Burſche einen weiteren Eindruchsdiebſtahl bei ſeinen Eltern,
der jedoch nicht zur Ausführung kam. Man erhielt noch rechtzeitig
Kenntniß von dem verwerflichen Treiben des hoffnungsvollen Sohnes,
entdeckie ihn im Kleiderſchranke, in dem er ſich verſteckt hatte und
übergab ihn der Ortsbehörde, die ihn an die hieſige Staatsanwalt-
ſchaft ablieferte.

Selbſtmordchrouik. Eine ältere Verkäuferin, welche von
ihrem Prinzipal, dem Jnhaber eines Waarenhauſes hier, treulos
im Stich gelaſſen worden war, vergiftete ſich mit Strychnin. Der
Sohn eines hieſigen Poſtbeamten, der eine techniſche Hochſchule
beſuchte, iſt bei Altona erſchoſſen aufgefunden worden. Es liegt
Selbſtmord vor.

„Schwerer Verbrecher“, ſo wird uns geſchrieben, iſt für
den Reporter von Profeſſion immer ein ſchönes Ereigniß. Wenn
es nicht wirklich der Fall iſt, ſo baut er es wohl auch kunſtvoll zu
ſammen. So ſoll der etwas unſichere Kantoniſt, der in dieſen Tagen
als „ſchwerer Verbrecher“ durch einige bieſige Blätter ging, ein durch-
aus harmloſer, noch nie vorbeſtrafter Geſtellungspflichtiger ſein, der
im Rauſche und im Gefühl ſeiner Militärtauglichkeit ſeine Schwimm-
künſte zeigen wollte. Er ſtürzte ſich dem Felſenburgkeller gegenüber
in die kalte Saale und hatte ſeinen Spaß daran, den ihn ver-
folgenden Gondeln auszuweichen. Nun mußte das Schickſal wollen,
daß zufällig ein Kriminalbeamter und auch ein Reporter in der Nähe
waren. Der Eine transportirte den närriſchen Kauz pudelnaß zur
Wache und der Andere machte ihn zum „ſchweren Verbrecher“.
Wer war nun wohl der ſchwerſte Am beſten kam der Vierte weg
der „Muſterungsaffe“. Der war ſpurlos verſchwunden.

Beim Herabſteigen von einer Leiter hatte der Geſchirr
führer Eduard Schild das Unglück, daß er infolge Durchbrechens
einer Sproſſe rückwärts herabfiel und ſchwere Verſtauchungen des
ganzen Körpers erlitt.

24. April 1900

X.
Unfall. In der vergangenen Nacht gegen 12x Uhr ver

unglückte der Schuhmachergeſelle Robert Müller aus Beucha dadurch,
daß er in der Hohenzollernſtraße, Ecke der neuangelegien Göben
ſtraße, von der Vordſchwelle abglitt und ſo unglücklich hinfiel, daß
er ſich den rechten Unterſchenkel brach. Er mußte mittelſt Kranken
wagens nach der Königlichen Klinik geſchafft werden.

Morphiumvergiftung. Anſcheinend in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht nahm der 51 jährige Privatmann Richard Wolff aus Dresden
während ſeines Aufenthaltes hierſelbſt eine reichliche Doſis Mor
phium, welches er gegen ein langjähriges Leiden öfters angewendet.
Der Genannte mußte in die Klinik anfgenommen werden ſein Zu
ſtand iſt nicht ohne Lebensgefahr.

S S Fuſelrauſch. In einem Wuthanfalle angeblich
infolge Differenzen mit ſeinem Arbeitgeber zertrümmerte der
r Karl Müller in der Wohnung auf unſinnige Weiſe

üchengeräthe e. Dem Müller, welcher ſich zu dieſer Heldenthat
durch reichlichen Branntweingenuß gehörig vorbereitet hatte, erging
es dabei ſehr übel er trug nicht nur erhebliche Schnittwunden an
der rechten Hand durch Tellerſcheiben 2c., ſondern auch eine gefährliche
Verletzung des linken Auges beim Einſchlagen der Glasſcheiben des
Küchenſchrankes davon.

Waſſerrohrbrüche. Geſtern Abend 5*/, Uhr fand in der
oberen Schimmelſtraße ein Bruch des Hauptrohres der Waſſerleitung
ſtatt. Die Reparaturarbeiten wurden ſofort in Angriff genommen
und während der Nacht beendet. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr
fand vor dem Grundſtück Landwehrſtraße 26, Ecke Riebeckplatz, ein
Waſſerrohrbruch ſtatt.

Kleine Nachrichten. Gegen 7 Uhr Abends wurde auf der
Delitzſcherſtraße unter der erſten Brücke ein unbekannt gebliebener
ca. 10 Jahre alter Knabe von einem Radfahrer überfahren. Der
Knabe entfernte ſich ſofort wieder, ohne Verletzungen davon gelragen
zu haben. Abends 7X Uhr gab ein Arbeiter mit einem Revolver
einen Schuß ab, angeblich um ſeine Frau zu erſchrecken.

Karl Rieſels erſte 10tägige Geſellſchaftsreiſe nach
Paris zum Beſuche der Weltausſtellung wurde programmmäßig
unter lebhafter Betheiligung unternommen. Alle Theilnehmer ſind
wohlbehalten am Beſtimmungsort eingetroffen. Dieſe Geſellſchafts
touren ſollen ſich, wie uns mitgetheilt wird, nun an jedem vierten
Tage wiederholen, ſo daß durch dieſe Veranſtaltung reichliche Gelegen
heit geboten wird, auf billige, bequeme und genußreiche Weiſe Paris
und ſeine Weltausſtellung zu beſuchen. Ausführliche Programme zu
dieſen Reiſen ſind durch Karl Rieſels Reiſebureau, Berlin, Unter den
Linden 57, gratis und franko erhältlich.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als letzte Opernvorſtellung geht am Dienstag die Oper „Martha“
in Szene und verabſchieden ſich in derſelben Frl. Metzger und Herr
Lommerzheim vom hieſigen Publikum. Den Beſchluß des Abends
bildet die letzte Wiederholung des Ballets „Sonne und Erde.
Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement und ſei gleichzeitig erwähnt,
daß an dieſem Abend zum letzten Male Beamtenkarten Giltigkeit
haben. Am Mittwoch geht als Abſchiedsbenefiz für Frl. Gertrud
Arnold das Drama „Alexandra“ in Sjene. Jm Voraus ſei
noch bemerkt, daß die Vorſtellung am Donnerstag bei aufgehobenem
Paſſepartout Abonnement ſtattfindet (zum Vortheil der Penſions
kaſſe des Stadttheaters). Die letzten 4 Paſſepartout-Vor-
ſtellungen ſind die Gaſtſpiele der Tegernſeer.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 21. April. (Strafkammer.) Ein unver-

beſſerlicher Schwindler iſt der 48 Jahre alte Weber Richard
Nötzold, welcher domizillos in der Welt umherſtreicht und bei
hieſigen Einwohnern Wohnungsſchwindeleien verſucht hat. Daß dem
Anzeklagten, der wegen Betrugs ſchon im Zuchthaus geſeſſen hat,
das Schwindeln faſt zur zweiten Natur geworden zu ſein ſcheint, war
daraus zu entnehmen daß er, nachdem er nach viermonatlichem
Aufenthalte im Gefängniß am 7. März entlaſſen war, gleich am
folgenden Tage in ſeinem ehrloſen Gewerbe fortfuhr. Es lagen
mehrere Fälle des Rückfallbetruges vor, die mit 2 Jahren Gefängniß
und 3 Jahren Ehrverluſt geahndet wurden.

Das Vertrauen, welches ein Fahrgaſt in die Ehrlichkeit des
Droſchkenkutſchers zu ſetzen pflegt, wurde von dem Droſchkenkutſcher
Paul Rothe hierſelbſt in arger Weiſe gemißbraucht, und dies führte
dahin, daß er wegen Unterſchlagung zur Verantwortung gezogen wurde.
R. hatte am 17. Februar zwei Herren nach der Landwehrſtraße ge
fahren. Bald darauf kam einer derſelben zurück und fragte, ob in
dem Wagen eine Uhr nebſt Kette gefunden ſei, R. verneinte dies. Als
einige Tage ſpäter derſelbe Herr mit einem Kriminalbeamten bei R. nach
dem verlorenen Gegenſtande fragte, gab dieſer ihn heraus. Jnfolge der
nun eingeleiteten Anklage wegen Fundunterſchlagung wurde R. vomSchöffengericht zu 10 Wochen Gefängniß verurtheilt. Mit ſeiner

Berufung vaggen bezweckte er nur eine Herabminderung des
Strafmaßes. Die Uhr und Kette, die er auf 30 Mark taxirt hatte,
hatte einen reellen Werth von 300 Mark. Das Gericht ermäßigte
die Strafe auf einen Monat.

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Maurer Albert
Thiel icke aus Giebichenſtein zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt,
weil er in der Wohnung des Arbeiters Gründler über die an der
Wand hängenden Kaiſerbilder ehrverletzende Aeußerungen gethan hatte.

Einen theilweiſen Erfolg erzielte mit ſeiner Berufung der
Fabrikbeſitzer Ernſt Schimpf in Schafſtädt, welcher vom Lauhſtädter
Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung des Halteſtellenaufſehers
Neumann in Schafſtädt mit einer Geldſtrafe von 150 Mark belegt
war. Außerdem war dem Beleidigten die Publikationsbefugniß zu
geſprochen. Zwiſchen den Genannten beſteht ſeit einiger Zeit ein

eſpanntes Verhältniß das eines Sonntags zu einem lebhaften
Recontre führte, weil Neumann anfänglich die Ver.adung
eines werthoollen Stückgutes an dieſem Tage nicht zugeben wollie,
trotzdem Schimpf die telephoniſche Genehmigung dazu von der
Direktion in Halle hatte, was N. aber nicht wußte. Erſterer ließ
ſich in ſeiner Erregtheit zu Aeußerungen hinreißen, die ſehr beleidigend
für N. waren. Er gab dies zwar in der heutigen Berufungsver-
handlung zu, beſtritt aber den Begriff der Oeffentlichkeit. Die Straf
kammer folgte dieſer Auffaſſung und verneinte die Oeffentlichkeit,
ſodaß die Publikationsbefugniß in Wegfall kommt. An der Geld
ſtrafe aber wurde nichts geändert, weil die Aeußerungen ſehr be
leidigender Art einem Beamten gegenüber, der ſich im Dienſt be
funden, waren.

Unrichtige Steuereinſchätzung. Jn ſeiner am 16. Januar
1898 eingereichten Steuererklärung hatte der Fleiſchermeiſter S. hier
ſelbſt ſein Einkommen aus dem Gewerbebetrieb auf 11 309 Mk. an
gegeben. Da er für 1896 dasſelbe auf 11 000, 1897 auf 13 000 Mk.

KHochaparte Fagons.
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bezifferk und der Erhöhung feitens der Veramagungslommiſſion auf
20900 reſe. 32000 Mk. nicht widerſprochen hatte, wurde angenommen,
daß er abſichtlich auch für 1898 ſein gewerbliches Einkommen ſo nie
drig angegeben, um eine Verkürzung der Steuer herbeizuführen.
Nach dem Gutachten zweier Leipziger Kollegen betrug dieBruttoEinnahme pro Jahr ca. 600 000 Mk., wovon 4 er. als
reiner Netto Verdienſt anzunehmen ſind. Demnach war das ge
werbliche Einkommen um mehr als die Hälfte zu niedrig angegeben.
Das Gericht nahm aber an, daß dies nicht in der Abſicht geſchehen,
um eine Verkürzung der Steuer herbeizuführen. Es lag eine un-
richtige Angabe vor, welche nach S 66 Abſ. II des EinkommenſteuerGeſetzes mit einer Ordnungsſirafe bis zu 100 Mark geahndet werden
kann. Jn Rückſicht auf die Verhältniſſe des Angeſchuldigten wurde
dieſelbe auf 80 Mark bemeſſen.

7 Das ReichsgerichtsErkenntniß im Prozeß der „Harm-
loſen“ iſt jetzt für die abweſenden Angeklagten von Kayfer undvon Kröcher den Vertheidigern Juſrath Dr. Sello, Rechtsanwalt
Dr. Schachtel und Rechtsanwalt Dr. Schwindt, ſowie dem Vertheidiger
des Angeklagten von Schachtmeyer, Rechtsanwalt Pincus I.,
zugeſtellt worden. Das Erkenntniß iſt inſofern bemerkenswerth, als es
in ſeinem Schlußpaſſus recht deutlich auf die Möglichkeit hinweiſt, bei An
wendung des g 284 St.G.-B. auch auf Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte zu erkennen. Das Reichsgericht hat, wie ſchon kurz von uns
erwähnt, Bedenken gegen die Meinung der Strafkammer gehabt, daß
für einen gewerbsmäßigen Glücksſpieler der Beſtimmungsgrund Ge
winnſucht ſei. Die Strafkammer hatte als maßgebend für die Ent
ſcheidung die Frage aufgeworfen, ob die Angeklagten ihren Hang
zum Hazard'piel aus Gewinnſucht bethätigt haben, und
war zur reiſprechung gekommen, „weil fich die zum Thatbeſtande
des gewerbsmäßigen Glückſpiels gehörige innere Thatſache des Glück
ſpielbetriebes „aus Gewinnſucht“ nach dem Ergebniſſe der Hauptver
handlung nicht mit einer zur Verurtheilung ausreichenden Sicherheit
habe feſtſtellen laſſen“ Das Reichsgericht erklärt dies
für eine irrige Anſicht. Für den Begriff des Gewerbemachens
aus dem Glücksſpiel ſei nicht die Abſicht, die der Handelnde beim
Spiel gehabt, ſondern das Motiv, durch welches er zum Spielen
beſtimmt worden iſt, von entſcheidender Bedeutung. Die Straf
kammer habe den Begriff des Erwerbes verkannt.
Das Gericht nimmt an, daß es den Angeklagten nicht gleichgiltig
war, in welcher Art und Weiſe ſie ihre Spiel Leidenſchaft bethätigen
konnten, daß es ihnen vielmehr darauf ankam, ihre Leidenſchaft unter
koſtſpieligen Veranſtaltungen, wie ſie in dem „Klub der Harmloſen“
getroffen waren, zu befriedigen, daß ihnen daran lag,
ihre fernere Zugehörigkeit zu dieſem Spielerkreiſe zu er
halten. War ihnen dies aber bei ihren regelmäßigen Ein
nahmen unmöglich und ihre dauernde Betheiligung an dem
Spielklub abhängig von ihren fortgeſetzten Erfolgen im Spiele,
ſvielten ſie, um „Mittel zum weiteren Spiel zu haben“, um „ein
baares Betriebs Kapital zu erhalten“, und war ihr Spiel fortgeſetzt
von ſolcher Abſicht beherrſcht, ſo ſpielten ſie in der Abſicht, durch das
Spiel zu erwerben ihr Wille ging dahin, das Spiel als fortgeſetzte
Erwerbsthätigkeit auszuüben und ſie machten aus dem
Spiele ein Gewerbe. Der erſte Richter irrt, wenn er
annimmt, daß S 284 St.-G.-B. eine „Gewinnſucht“ vorausſetze,durch die andere Erfolge erſirebt werden. Sollen
durch das Spiel die Miettel zur Befriedigung eines
Bedürfniſſes erlangt werden, ſo entbehrt für die
Anwendung jener Strafvorſchrift die Beſchaffenheit des Bedürfniſſes
jeder Bedeutung. In dem Leben eines Menſchen, deſſen Neigung

m Spiel ſich zur Leidenſchaft geſteigert hat, wird das Spiel leb
after als manches Andere als Bedürfniß empfunden und der zur

Befriedigung desſelben gemachte Erwerb muß, ſoweit 8284 St.G.B.
in Betracht kommt, rechtlich dem Erwerbe zur Befriedigung eines
ſonſtigen Lebensbedürfniſſes völlig gleich geſtellt werden. Die Be-
thätigung eines Hanges zum Glücksſpiel, auf welche in dem Urtheil
Gewicht gelegt wird, iſt kein Erforderniß des S 284. Das gewohnheits
mäßige Glücksſpiel bedroht das Geſetz nicht mit Straſe, und der
Spieler, der ſich gewohnheitsmäßig am Glücksſpiel betheiligt, macht
ſich ſtrafrechtlich auch dann nicht verantwortlich, wenn er in jedem
einzelnen Falle gewinnen will. Wird dagegen das Glücksſpiel in
der Abſicht betrieben, eine feſtgeſetzte, auf Erwerb gerichtete Thätigkeit
auszuüben, ſo liegt, gleichviel welchem Bedürfniß durch den Spiel
erwerd hat abgeholfen werden ſollen, oder ob der Spieler einen Hang
zum Glücksſpielen hat, eine Handlung vor, die im S 284 St.G.-B.
nicht nur unter Strafe geſtellt, ſondern als ehrlos
nach den Umſtande des Falles gekennzeichnet und mit Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte bedroht iſt.

Vermiſchtes.
„Nuſchulbig hingerichtet. Jn den 70er Jahren lebte in

Chicago ein Farmer, Thomas Egan. Seine Gattin und ſeine Stief
tochter Kity Lyons wohnten bei ihm. Mit ſeinen Nachbarn ſtand er
in gutem Einvernehmen, doch mit ſeiner Familie war er häufig auf
geſpanntem Fuße, weshalb die Stieftochter ſein Haus mied. Jm
Jahre 1878 überſiedelte er in die Nähe von Sioux Falls (SüdDa
kota), wo ſeine Gattin am 12. Septemer 1880 ermordet wurde. Jhr
Gatte wurde als der muthmaßliche Mörder zum Tode durch den
Strang verurtheilt und hingerichtet, trotzdem er ſeine Unſchuld bis
zum letzten Augenblick betheuerte. Nun machte dieſer Tage ſeine
Stieftochter, die ſich mit einem Manne Namens van Dorn verhei-
rathet hatte, im Staate Waſhington auf dem Todtenbette das Be
kenntniß, daß ſie die Mörderin der Frau Egan ſei, und daß ihr
Stiefvater unſchuldig hingerichtet wurde. Der in dem
Hoſpital anweſende Arzt nahm das Bekenntniß zu Protokol und be
nachrichtigte die Anverwandten des Hingerichteten.

Von einem Stier geſpießt. Der 17 jährige Sohn des
Wirthſchaftsbeſttzers Herzog in Großau bei Vöslau wurde Freitag
Nachmittag auf den Feldern nächſt Großnau von einem wüthend
edep Stier geſpießt. Das Thier riß dem Unglücklichen den
Interleib auf. Mehrere Ortsbewohner eilten herbei und konnten nur

mit eigener Lebensgefahr das wüthende Thier von dem Körper des
jungen Menſchen abbringen. Herzog wurde, dem „N. W. T.“ zufolge,
ſehr ſchwer verletzt nach Baden in das Rath'ſche Krankenhaus gebracht.
Er dürfte nach dem Ausſpruche der Aerzte kaum mit dem Leben
d. vonkommen.

Drei Häuſer geſtohlen. So unglaublich es auch klingen mag,
befindet ſich, wie man aus Yonkers, einem am Hudſon gelegenen,
von der faſhionablen Einwohnerſchaft New Yorks mit Vorliebe be
ſuchten Badeorte, mittheilt, der Hausverwalter Mr. Thomſon in der
üblen Lage, nach dem Verbleibe eines ſeiner Kontrole unterſtehenden
Hauſes auf die Suche gehen zu müſſen. Wenn es ihm zum Troſte

S kann, in ſeinem Mißgeſchicke einen Genoſſen zu haben, ſo
eſitzt er dieſen in ſeinen Kollegen Mr. Humphreys, dem ſogar zwei

der ſeiner Obhut anverkrauten, im Winter leerſtehenden Baulichkeiten
ſpurlos abhanden gekommen ſind. Als die Agenten ſich
32 letzten Mal 'nblickes erfreuen durften, leuchteten die drei
auber getünchten Hebäude noch freundlich aus den ſchmucken Bosketts

der GardenStreet, und zwar auf etwa nur 1200 Schritt Entfernung
von der Polizeiwache zu Yonkers, hervor. Jetzt, da Mr. Thomſon,
um die Villa ſeines Auftraggebers für die zu erwartenden Sommer-
gäſte herrichten zu laſſen, ſich nach dem Badeorte begeben, glaubte
er ſeinen Augen nicht trauen zu ſollen, als er von dem ganzen
prächtigen Landhauſe nur noch hier und dort ein Stück des Funda-
mentes aus dem Boden hervorragen ſah! Nach Bekundungen von
Leuten aus der Nachdarſchaft haben ortsfremde Männer, die man
für Beauftragte Mr. Thomſon's gehalten haben will, das
Haus ganz con amore davongetragen. Mit den Fenſterrahmen und
Thüren war der Anfang gemacht worden, dann waren Dach und
Dachſparren und endlich das Mauerwerk an die Reihe gekommen,
bis nach vier Wochen kein Stein mehr auf dem andern lag.
Aehnlich war es Mr. Humphrey's zierlichen, hölzernen Schweizer
häuschen ergangen; auch dieſe hatten die Marodeure als gute Priſe
angeſehen und am hellen, lichten Tage Balken um Balken bis auf
das letzte Holzgetäfel bei Seite geſchafft. Die beiden Verwalter, die
den Beſitzern der verſchwundenen „Jmmobilien“ mit ihrem Ver-
mögen haften, haben eine Anzahl der gewiegteſten Detrktives in

J und Mohlthan haben aus Anlaß des

5 genommen, um den beiſpiellos frechen Dieben auf die Spur
zu kommen.

Betreffs der Konitzer Mordſache wird gemeldet, daß die
für Sonntag angeordnete Beerdigung der Leichentheile des
Ernſt Winter wieder verſchoben worden. Die Ablaſſung des
Mönchſees iſt nach der Auffindung des Kopfes des Ernſt Winter
eingeſtellt worden der See hat ſein Becken bereits wieder ziemlich
gefüllt. Die Konitzer Staatsanwaltſchaft verfolgt eine neue Spur.
Es iſt nämlich gegen den Böttcher Friedrichs Kleb s aus Ellerwalde
ein Steckbrief wegen dringenden Verdachtes des Mordes an dem
jungen Winter erlaſſen und Unterſuchungshaft verhängt worden. Er
wurde zuletzt in Hammer bei Schneidemühl geſehen, wo er eine Uhr
verſetzt hat. Der Böttcher Friedrich Klebs ſteht in dem dringenden
Verdachte, allein oder in Gemeinſchaft mit Anderen am 11. März
1900 zu Konitz den Tertianer Winter ermordet zu haben. Klebs iſt
der Bettler, über deſſen Erſcheinen zu Krone wir berichteten. Er iſt
von dort weiter gewandert und hat bei dem Brauereibeſitzer Jſidor
Schweriner auf dem Schneidemühler Hammer für einige Tage
Stellung als Böttcher genommen, wobei ſich zeigte
daß er von der Arbeit nichts verſtand. Er führte einen Handkoffer
bei ſich. Den Mitarbeitern fiel ſein guter, ſchwarzer Krimmerüberzicher,
wie Winter einen ſolchen getragen hatte, auf. Er iſt dann am
19. April nach Kinderhof bei Gerdauen weiter gewandert. Seine
Kleidung war, abgeſehen von dem Paletot, gleich der des Kroner
Bettlers, mit dem er zweifellos r iſt, ſchäbig. Vor der Abreiſe
hat Klebs bei dem Brauer Boſſe eine ſilberne Uhr für vier Mk. ver
ſetzt und einen Siegelring bei dem Bahnarbeiter Glaeſemann zu ver
ſetzen verſucht. Man vermuthet in dem Paletot den des Winters,
in der Uhr die des Winters oder die eigene Uhr des
Mörders, der dann jetzt die von Winter tragen würde. Der Koffer
könnte die blutbefleckte, bisher nicht auffindbare übrige Garderobe des
Gemordeten, eventuell noch die reſtirenden Leichentheile enthalten.
Klebs iſt 1,70 m groß bartlos und war nicht Soldat. Sollte in
ihm der Mörder ermittelt ſein, ſo muß man mit der größten
Spannung der Aufklärung darüber entgegen ſehen, wo er die That
unbemerkt verübt und wie er die Zerſtückelung des Leichnams vor-
nehmen konnte. Ueber den in Haft befindlichen Handelsmann
Wolf Fsraelski wird beſtätigt daß er wrirklich
eine durch Trunk und auch ſonſt phyſiſch ſehr
herabgekommene Perſönlichkeit iſt. Er war ſeit längerer Zeit
faſt erwerbsunfähig, ſo daß er größtentheils durch ſeine Frau und
Tochter unterhalten werden mußte. Daß er an der Tödtung des
Ernſt Winter irgendwie betheiligt ſein könnte, wird von Leuten, die
ihn und ſeine perſönlichen Verhältniſſe näher kennen, für gradezu
ausgeſchloſſen erachtet. Ueber das Ergebniß der, wie gemeldet, gegen ihn
geführten Unterſuchung weiß man jedoch noch nichts Beſtimmtes.
Das „Kon. Tagebl.“ berichtet, daß ſchon wieder ein mit dem Buch-
ſtaben A gezeichnetes weißes Taſchentuch gefunden iſt, daß aber der
Fundort noch geheim gehalten wird, ferner, daß geſtern Mittag bei
dem Schlächtermeiſter Lewy abermals eine Hausſuchung ſtattfand,
über deren Ergebniß noch nichts bekannt geworden iſt.

Von einer Marmorgruppe zerſchmettert. Wie man aus
Kopenhagen meldet, iſt dort der deutſche Künſtler Rudloff, der beim
Bildhauer Bögebjerg arbeitete, ſchrecklich verunglückt, indem eine
tauſend Pfund ſchwere Gruppe über ihn herabſtürzte und ihn zer-
Vor In hoffnungsloſem Zuſtand wurde er in Hoſpital
gebracht.

Der letzte Schuß. Der Arbeiter Chriſtianſen aus Altona
ging mit mehreren Freunden an dem Kohlbrand zu Hamburg
ſpazieren. Nach einiger Zeit zog er einen Revolver aus
der Taſche, zeigte ihn ſeinen Gefährten und lud ſie, da
er auch eine Schachtel Patronen bei ſich hätte, ein, mit ihm
nach der Scheibe zu ſchießen. Die Männer ſtimmten dieſem Vor-
ſchlage mit Vergnügen zu, worauf ſie alsvald begannen nach einer
kleinen Pappſcheibe, die fie angefertigt hatten, zu ſchießen. Nachdem
unter allgemeiner faſt die geſammie Munition verſchoſſen
war, bat ſich Chriſtianſen den Revolver aus, um mit der letzten
Patrone, wie er ſeinen Kameraden anſcheinend launig bemerkte, einen
Kernſchuß zu thun. Er lud die Waffe, richtete ſie gegen ſeine Schläfe
und gab, ehe ihn ſeine Freunde daran hindern konnten, einen Schuß
auf ſich ab. Die Kugel durchbohrte das Gehirn und bewirkte den
ſofortigen Tod des Schützen.

Wie General Gatacre jagt. Ein engliſches Blatt erzählt eine
hübſche Anekdote von Gerneral Gatacre, deſſen ungeſtümes Tempera-
ment allgemein bekannt iſt. Ein Herr, der in der Nachbarſchaft lebt,
wo der General zu jagen pflegt, erzählt, daß er gelegentlich von den
Jägern erſchreckt wurde, die ſeinen Weg mit lautem Geſchrei und
und in der folgenden Reihenfolge kreuzten: Zuerſt kam der General,
ſetzte über eine Hecke und verſchwand über einer andern mit der
Geſchwindigkeit eines Blitzes, dann kamen einige Mitglieder vom Stabe
des Generals, die mit faſt ähnlicher Wuth über den Weg ſetzt n.
Dann kam der Fuchs und hinter ihm in der übhblichen
Ordnung die Hunde und die Jäger in Civil. Bei der Jagd auf
Buren, die der hitzige General bis jetzt betrieb, war die Reihenfolge
ſo ziemlich die gleiche.

Der Wahnſinnige im Grabe. Eine ebenſo furchtbare, wie
ergreifende Scene ſpielte ſich vor einigen Tagen auf dem Friedhofe
des hannoverſchen Städtchens Uelzen ab. Vor 15 Jahren verſtarb
die Frau eines dortigen Cigarrenfabrikanten M., und bald darauf
wurde der hinterbliebene Mann irrſinnig. Der Bedauernswerthe
wurde in ein Jrrenhaus gebracht und iſt ſeit 15 Jahren dort
internirt geweſen. Vor einigen Tagen wurde M. als geheilt ent
laſſen und eilte nach Uelzen, um an der Stätte ſeines verlorenen
Glückes zu beten. Man erblickte den unglücklichen Mann mehrere
Tage am Grabe ſeiner Frau, wobei er alles um ſich her vergeſſen
zu haben ſchien. Als nun jüngſt der Todtengräber über den Fried-
hof ging, ſah er zu ſeinem Entſetzen, daß der Unglückliche den
Grabdhügel entfernt hatte, faſt bis am Halſe in der Gruft ſtand und
mit den Händen weiter in die Erde nach dem Sarge grub.! Der
unglückliche Mann war plötzlich wieder wahnſinnig geworden, er
ſchrie und verlangte nach ſeiner Frau. Man hatte die größte Mühe,
den ſich wie raſend Geberdenden vom Kirchhof zu entfernen.

Große Unterfchleife. Wie verlautet, ſollen große Unterſchleife
entdeckt ſein, welche ſeit Jahren auf den ruſſiſchen Kriegsſchiffen
verübt wurden. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde konſtatirt,
daß zahlreiche Seeoffiziere an den Unterſchleifen betheiligt ſind. Große
Mengen von Proviant, Muniton und Schiffsvorräthen, die den
Lieferanten bezahlt wurden, fanden ſich nicht auf den Kriegsſchiffen
vor. 42 höhere Marineoffiziere, darunter zwei Admirale, wurden
verhaftet. Der Zar Nikolaus ordnete an, daß alle verfügbaren
Kriegsſchiſſe in den Hafen von Sewaſtopol behufs Reviſion beordert
werden. Darauf ſeien die Gerüchte von der Mobiliſirung der
ruſſiſchen Kriegsflotie zurückzuführen.

Vom Bootsunglück auf dem Rhein bei Bin gen iſt jetzt die
amtliche Todtenliſte veröffentlicht. Entrunken ſind 1. Dr. Adolf
Berberich aus Wiesbaden, 34 Jahre alt. 2. Weingutsbeſitzer Friedrich
Erb, aus Winkel am Rhein, ziemlich groß, kurzer blonder Poilbart,
Glatze, bekleidet mit hellem Ueberzieher, blauen Hoſen, 3. deſſen Frau
etwa 33 Jahre alt, klein, mager, rechter eberer kleiner Schneidezahn
fehlt, dunkel gelocktes Haar, trug helle Seidenblouſe. 4. Fräulein
Ridder aus Weſel, bei Erb zu Beſuch, kräſtig, hell-
braune Kleidung. 5. Kaplan Heun Eltville, 24 tis
25 Jahre alt, ſchlank, dunkel, etwas eingedrückte Naſe, defekte Zähne.
6. Kaplan Weber-Oeſtrich. 7. stud. theol. Franz Badior aus Geiſen-
heinnt. 8. Deſſen Schweſter Suſanne Badior aus Geiſenheim.
9. Beider Tante, Wittwe A. Heim aus Frankfurt a. M. 10. stad.
theol. Wilhelm Oſtern aus Geiſenheim. 11. stud. phil. Joſef
Engel aus Geiſenheim. 12. stud. theol. Prinz aus Rüdesheim.
13. stud. phil. Pfeiffer aus Presberg (oder Aulhauſen
14. stud. chem. Werner aus Schlangenbad. 15. stud. med. Nöwer
aus Oſtrich-Mittelrhein. 16. stud. math. Baum aus Zeilsheim.
17. Dr. Rückert aus Neiſſe (Schleſien), 59 Jahre alt, blond, ſchlank,
rothblonder Vollbart, Glatze, bekleidet mit hellem Jacket. 18. Steuer
mann Karl Hauck von Bingen, 57 Jahre alt, etwa 1,70 Meter groß,
grau melirtes Haar, dunkler Schnurr- und Knegelbatt, in Schiffer
kleidung. Die heſſiſchen Landtagsabgeordneten Dr. Frenay

furchtbaren
Bootsunfalles bei Bingen die nachſtehende Jnterpellation an die

getſchtek: „I. Iſt ver Großherzogbekannt, weder e am Abende des

17. April 1900 auf dem Rheine zwiſchen Bingen und Rüdesheim
G J. RegierunKrehkerws be gen

ereignete und bei welchem eine größere r von Perſonen das
Leben einbüßte 2. Welche Mzzregelg gedenkt die Großherzogl. Re
r r ergreifen, um den bisher durchaus unzulänglichen

rajektverkehr zwiſchen Bingen und Rüdesheim
den dortigen regen Verkehrsverhältniſſen entſprechend zu geſtalten
ar die Großherogl. Regierung insbeſondere bereit, mit der preußiſchen

gierung dieſerhalb in Verhandlung zu treten 3. Haben die Er
mittelungen der r Regierung dafür Anhaltspunkte er
geben, ob die polizeiliche Ueberwachung des Verkehrs
F 431 zwiſchen Bingen und Rüdesheim ordnungsmäßig gehand-

wird

Eine Todesſchlacht zwiſchen zwei Familien fand in
Putignano bei Pieſa ſtatt. Man meldet darüber: Den
Familien Bozzi und Ruglioni ging es wie weiland den Montecchi
und Capuletti wo ſie ſich auf der Straße begegneten, verſuchten ſie
ſich gegenſeitig die Schädel einzuſchlagen. ank der heiligen Her
mandad des Oertchens wurde aber immer noch ein größeres Blutbad
zwiſchen den beiden „Geſchlechtern“ verhindert. Da kam Oſtern, das
Feſt der geſegneten Eier und der fröhlichen Trinkgelage. Das Un
glück führte die Familien in einer Oſteria zuſammen, es kam zum
Streit, doch waren die Ruglioni die Vernünftigen, gaben
nach und gingen nach Hauſe. Die Bozzi beruhigten ſich
damit nicht und begannen eine regelrechte Belagerung
der Caſa Ruglioni, und als dieſe vergeblich war, ein
Steinbombardement, das mit großer Wirkung von den beiden
jüngſten Bozzi, dem elfjährigen Giuſeppe und dem zehnfjährigenLionello, auf die Fenſter des Feindes ausgeführt wurde. Als h

nun die Thür des Hauſes öffnete, ſtürmte die Familie Bozzi mit
bewaffneter Hand hinein. Jn dem ſich nun entſpinnenden Gefechte
ſiel zuerſt Uliſſe Ruglioni, von einer Flintenkugel ins Herz getroffen
dann deſſen 18jähriger Bruder Eugenio, durch die Lunge geſchoſſen
Der Leonilda Ruglini wurde durch einen Sichelhieb die Kehle durch
geſchnitten, und auf den alten Artilio ſtürzte ſich der kleine Giuſeppe
Bozzi und ſtieß ihm einen Dolch in den Leib. Nachdem die Bozzi
auf dieſe Weiſe die Ruglioni vernichtet hatten, erſchienen die Cara
binieri auf dem Kampfplatz und führten die gefeſſelten Sieger in das
Gefängniß ab.

Berliner Chronik.
Als muthmaßlicher Mörder des Fräulein Medenwaldt

wird an amtlicher Stelle der 18jährige Arbeitsburſche
Willy Gluth angeſehen. Ueber die Gründe, die zu ſeiner Ver
haftung geführt haben, erfahren wir im Anſchluß an unſere bis
berigen Mittheilungen noch folgende Einzelheiten: Jm Zimmer der
Ermordeten fand man einen friſch gefeilten Schlüſſel, über den
Zeitungspapier gedeckt war. Der Schlüſſel paßte, wie feſtgeſtellt
wurde, zur Korridorthür der Gluthſchen Wohnung. Es wurde
nun erwieſen, daß die Söhne des Tiſchlermeiſters Gluth ſchon beim
Einziehen in die Wohnung die Abſicht gehabt hatten, ſich neue
Schlüſſel machen zu laſſen. Der Schloſſer Georg Gluth hat auch am
Tage vor der Mordthat in der Pankower Fabrik, in der er beſchäftigt
war, an einem Schraubſtock einen Schlüſſel gefeilt. Dieſer Schraub
ſtock wurde nebſt dem gefundenen Schlüſſel dem Gerichtschemiker
Dr. Jeſerich übergeben, der durch äußerſt genaue Photographien
feſtſtellte, daß dieſer Schlüſſel in den Eindruck des Ringes am
Schraubſtock vaßt, und auch an Fingerſpuren nachweiſen zu können
glaubt, daß es der von Georg Gluth gefeilte Schlüſſel ſei. Die zweite
Spur führte dann auf Willy Gluth. Bei der Leiche waren ſchwarze
Schnürſtiefel gefunden, die ſeitliche Blutſpritzer zeigten. Es wurde
feſtgeſtellt, daß ſie dem Georg Gluth gehörten, aber zeitweiſe
auch von Willy benutzt wurden. Ferner ſprach die Art der Ver

letzungen dafür, daß ſie nur ein kleiner, ſchmächtiger Menſch beige
bracht habe, denn faſt alle Stiche und Wunden es wurden 41
Verletzungen feſtgeſtellt weren an Stirn und Nafe zu
finden und ließen darauf ſchließen, daß ſie nur von einem unterſetzten
Mann, wie der 1,50 m große Willy iſt, herrührten. Willy Gluth
iſt auh ein wenig entwirkelter, ſchwächlicher Burſche,
und nur ein ſolcher konnte erſt nach ſo un
zähligen Verletzungen die alte Dame zu Boden werfen. Die Ver-
letzungen führten nur durch ihre Geſammtheit zum Tode, jede einzelne
für ſich genommen war ſchwach wäre daher das unglückliche Opfer
fofort nach der That aufgefunden worden, ſo wäre vieseicht die Er
haltung des Lebens möglich geweſen. Weiter wurden Blut
ſpuren in der Gluthſchen Wohnung gefunden. Auffällig war
ſodann das Beuehmen des Willy Gluth an der Leiche. Der die
Unterſuchung führende Dr. Groß mußte ihn förmlich in die Wohnung
hineinzerren der Burſche wagte keinen Blick auf das Opfer zu werfen,
und als er es ſchließlich doch that, wurde er erdfahl und brach
zitternd zuſammen. Die Kriminalpolizei nimmt an, daß Willy Gluth
ſich vor den Friertagen Geld verſchaffen wollte und dann den zuerſt
nicht beabſichtigten Mord beging.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten“
Berlin, 23, April. Auf die Meldung von dem glücklich

erfolgten Stapellauf des Linienſchiffes Kaiſer Barbaroſſa“
iſt dem Chef des Reichsmarineamtes Tirpitz das nachſtehende
Telegramm zugegangen Wartburg, 21. April. VonFreude erfüllt über Jhre Meldung, ſende i Meiner
Marine zur weiteren Verſtärkung meinen Glückwunſch. Jch
ſende ihn von altehrwürdiger Stelle, von der nie genommenen
Wartburg, deren Geſchichte ſo innig mit der der z
verbunden iſt. Des mächtigen Hohenſtaufenkaiſer Name iſt
mit dem Sehnen des deutſchen Volkes nach Wieder
vereinigung innig verbunden. Möge das Schiff ein Kampfglied
der Flotte des nunmehr unter dem großen Hohenzollernkaiſer
wieder geeinten Deutſchlands den Namen Barbaroſſa allezeit iv
Ehren tragen. Wilhelm. J. R.

Berlin, 23. April. Der Kaiſer hat befohlen, daß zur
Drauer um den verſtorbenen General der Kavallerie v. Roſen
berg ſämmtliche Offiziere der Kavallerie drei Tage lang Flor
um den linken Arm anzulegen haben.

Frankfurt a. M., 23. April. Die „Frankf. Zig.“ berichtet aus
Rom: Der italieniſche Kronprinz wird am 6. Mai nach
Berlin reiſen, um den Feſten der Großjährigkeitserklärung des
deutſchen Kronprinzen beizuwohnen. Nach den Feſilichkeiten reicht
der italieniſch: Botſchafter Graf Lanza ſein Abberufungs-
ſchreiben ein. Er wird Adjutant des Königs Umberto, ſein Nach
folger iſt noch unbeſtimmt.

Frankfurt a. M., 23. April. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New-ork, in Waſhington erwarte man eine friedliche Er
ledigung der türkiſchen Komplikationen.

Dresden, 23. April. Der Kaiſer iſt heute Mittag
12 Uhr in Strehlen angekommen und vom König herzlich be
grüßt worden. Die Majeſtäten begaben ſich nach der VillaStrehlen, woſelbſt das Frühſtück ſtattfand

Wien, 23. April. Jn politiſchen Kreiſen zirkulirt das
Gerücht, daß, falls das Miniſterium Koerber ſeine
durchführen ſollte, an Stelle desſelben ein Miniſterium
von der Couleur Auersperg treten ſoll, wird von
unterrichteten Kreiſen als unbegründet bezeichnet.

Genna, 23. April. Der Vizedirektor der Banca d'Jtalia,
rziani, iſt nach Unterſchlagung von 100 000 Lire

geflüchtet.
Pparis, 23. April. Frau Dreyfus iſt mit ihren

Kindern geſtern Abend ebenfalls nach Genf abgereiſt, wo ſich
ihr Gatte ſeit zwei Tagen zur Erholung ſng?t. Der in
der Dreyfuß- Angelegenheit mehrfach erwähnte Hauptmann
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Kebrun Renauk! wird bel ver nächſten Beförderung zum
Schwadronschef ernannt werden.

Paris, 23. April. Die Nachricht von dem gemein
ſamen Einſchreiten Deutſchlands, Rußlands
e und Amerikas mit Ausſchlußnglands in Chinawirdhierfreudigſt als eine
GewährdesWeltfriedens undder Solidarität
der Kontinentalmächte begrüßt.

Toronto, 23. April. „Reuter-Meldung“. Heute Nachtwurde von zwei Individuen der Verſuch gemacht, die Sqleufe

am WellandKanal mittels Dynamit in die Luft zu ſprengen.
Der angerichtete Schaden iſt nicht bedeutend. Der Kanal wird
für die Schifffahrt am 25. wieder geöffnet ſein. Die Thäter
ch ihre itſchuldigen, welche Amerikaner ſind, wurden
verhafiet.

ondon, 23. April. Meldung aus Lourenço Marquez
vom 21. April: Laut Mittheilung aus amtlicher Quelle
hätten die Repubiken 105000 Mann einſchließlich der Auf-
ſtändiſchen in den Kolonie-Bezirken. Die Buren verfügen
jetzt noch immer über 80000 Mann, von denen 50000 im

ranje- Freiſtaat, 10000 bei den Biggartsbergen
und etwa 15000 im D.riſtrikkt von Fourteen
ſich befinden. Morgenblätter aus Dorpat v. 21. melden:
General Warren iſt heute hier eingetroffen, begleitet von zwei
Offizieren ſeines Stabes und geht nach Eaſt-London. Der
General wird wahrſcheinlich ein hervorragendes Civilamt des
n Sreiſtgates, es heißt das Amt des Gouverneurs über-
nehmen.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 23. April

Wetterbericht von 23. April, Morgens 5 Uhr.
Unter anhaltendem Fallen des Barometers ſcheint nun von
Süden bezw. Südweſten her eine Depreſſion ſich zu nähern,
welche bereits in einem großen Theil von Deutſchland Trübung
bei etwas kühlerer Temperatur veranlaßt. Demnächſt dürfte
auch vielfach etwas Regen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 24. April. Vorwiegend
wolkig bis trübe, etwas kühl, etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Maurermeiſter Guſtav Röpke in Ausleben. Kaufmann
Carl Gold beck in Jena. Kaufmann Friedrich Funk in Magde-
burg. Schneider Johann Heinrich Knauf in Meerane. Ofen-
ſetzmeiſter Richard Bernhard König in Heidenau. Schuhmacher-
meiſter Hermann Louis Hartenſtein in Thosfell.

Produktenbörſe.

Berlin, 23. April.
Weizen Mai 150,25 Juli 154,75, September 158,00
Roggen Mai 147,50, Juli 146,00, September 143,00 A.

afer Mai 131,50, Juli 131,50
a i s, amerik. Mixed loko 125,00 A. niedrigſt., 126,00 c. höchſt.
üböl Mai 55,70, Oktober 56,70

Spiritus 100 70er lofo 49,60

Viehmäarkte. rn rfec 21. a n 80 Stückr di enhinz Sache Schweine, 425 Kälber, 432 Schafe. Preiſe: Großvieh Qual. 62 bisBericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen chweine S S J9 65 Mk., 2. Qual. 58--61 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 55ver thatſächlich erzielte Shlachtriebpreiſe nach Lebendgewicht bis 59 Mk., Schweine 1. Qual. 50--51 Mk., 2. Qual. 47-—49 Mk.
m u vro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--73 Pfg., Schafe 60--65 Pfg.

e Durchſchnitts-] Preis pro pro a kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32-44 Pfg., Fett 25 Pfg-
Kreis Viehgattung WLebendgewicht 50 Ke pro kg. Süddeutſches Großvieh 2—3 C höher. Still.

Ka Lebendgewicht

Oſterbur Ochſen 820 272 Zuckerberichte.Werſerreg 850 30 Magdeburg, den 23. April 1900. (Eig. Drahtbericht.
Delitzſch Kühe 580 23 Koruzucker exel., von 889 Rend.Delitzſch Kälber 57 40* Tendenz: feſter.Merſeburg s Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,10-—9,35.

et en o Leerew. I o.1 mittel. gutfett. 3 gut. gut. Gem- Raffinade mit ß 24,623-25,00. Tendenz: ſtetig
Hamburg, 21. April. (Bericht der Notitungs- Gem. Melis I. mit Faß 24,00.

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof Rohzucker I. Prodult Tragfito frei Bahn Hamburg
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 14. bis20. April 1900 im Ganzen 6530 Stck. vom Jnlande r und ver I d w. 42xv.
zwar 1927 Stück vom Süden und 4603 Stück vom Norden. Ver- de Juni 10476 102x
kauft und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen 972 Stück. ve

per Aug. 10,65G, 10,67xB.
per Olt./ Dez. 9,52xG, 9,55B

Tendenz: matt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein- Hamburg, 23. April 1900. (Eig. Drahtbericht.)
barter nebenſtehender Tara. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Donnerstag Freitag Sonnabend Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg
4. z April 10,37x. Aug. 10,62.Beſte ſchwere reine Schweine 45 45 43--441 20 T. Mai 10,40. Okt. 9,52 Tendenz: ruhig

Schwere Mittelwaare 4445 44-45 433 44 22 Juli 10,55 Dez. 9,50.Gute leichte Mittelwaare 45--46 44 45 447 45 22 6
Geringere Mittelwaare 44 45 44 43 44 24Sauen nach Qualität 39 42 40-41 37 40 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft lebhaft e
ebhaft

l

e Bericht aus der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 23. April 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. M. Mt. Mt. M.Aſchersleben 14,10--14,80 14,20 14,50 14,20--16,00 13,50 14,00 15,60 18,80

Halberſtadt 14,10--14 50 14,00 14,50 14,10 16,00 13,90 14,40 16,30 17,50)Magdeburg 1430 14,80) 1420 146014,80--17,60) 13,60 14,10
Gardelegen 13,90 14,60 13,70--14,10 S 13,60 14,40 aSalzwevel 13,75 14,60 13,50 14,30 13,20 14,00 13,25--14,30 SBitterfeld 14,25 14,75 14,25--14,75 14,00--15, 25 13,50 14,50 SDelitzſch 14,09 15,00 14,00 14,90 S 14,00 15,00 SWittenberg 14,30 14,60 14,00 14,30 14,00 15,00 14,00 15,00 S
Torgau 13,65 14, 15 13,85——14,60 14,25--14,75 14,25 14,75 cSchweinitz 1355 1440 1350 1400 13550 1430 13,00
Lieben werda 14,20 14,60 14,10 14,40 S 14,10--15,20 SSaalkreis 13,50 14,50 14,30 14,70 14,00 16,50 13,40--14,40 S
Weißenfels 13,509 15,50 14,409 15,00 13,00--16,005) 13,00 14,00
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Gothiſche Röbel. I Gute billige Wohnung
än. Li Verlobte. Garantie

5 Jahre. in Paris
während der Ausſtellung

Sovrietät Berl. ZöhbelSTiſchler. 9p and. Rötel Scßenſcer
Möbel ginn für vornehme Wohnungs-Einrichtungen,

Auiéstellungſiulg. Salons, Wohn Herren Speiſe u. Schlafzimmer in allen Holzarten.
e

L alle Polst öhbel-e S Iur: Jerulalemerkirche 3, DPerweticnen.

191 rue de lUniversité,
ſeit 1. März eröffnet.

Vorzügliche Lage in unmittelbarfter Nähe des Ausſtellungsrayons, vis- à vis
dem Palais der großen franzöſiſchen Ausſtellungs- Kommiſſion.

Trockenes, ſchon einige Jahre ſtehende ind ganz neu eingerichte.
größte Reinlichleit, deutſche Bedienung 424
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Telephon:
Wo 3236.

Alles mit einbegriffen, volle Verpflegung
(inel. Tischwein). 3 Tago Wagenkahrten

ars er Meſtauss feſſung
e Mark 290.Karl iel Beisobureau- Berlin W. Vnter Zenm Linmden 5*7.

II,

Classe, a. ab Löin 250 MM.,

ab Strassburg 250 M.

10tägige eisen,
s volle Tage u. Nächte

im Paris.
Illiustrirte Programme
gratis und Franeo.

Abonnements Foncerie.

2 Die Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36 wird
S während der Sommermonate (mit Ausnahme der Zeit, während welcher

die Kapelle nicht in Halle anweſend iſt, allwöcheutlich an Wochentagen

G drei Abonnements Goncerte 9
S veranſtalten, von denen zwei an Nachmittagen (ausnahmsweiſe auch Abends)

in Bad Wittoelcimd“
S das dritte an einem Abend

e ſtattfinden ſollen.
Abonnementskarten, zu dieſen ſämmtlichen Concerten gültig,Pen für Familienangehörige die zweiteS zum Preiſe von 5 A. für 1

im „Wintergarten““

J Karte 3 und jede folgende Karte 2 c. ſind in der Karmrodt-e ſchen Muſikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüßerſtraße 20,
ſowie bei den Herren KRohde (Wittekind) und Hohlbein (Winter
garten) zu haben.

J. Abonnements- Concert
am Dienstag, den 24. April, Nachmittags 4 Uhr

in Bad Wittekind“,
Einzelkarten (15 Stück 3 Mark) auch in den Cigarrenhandlungen

von Steinbrecher Jasper (Markt u. Geiſtſtraßenecke), Köhler
C Vötsch (Hermannſtraßenecke u.

üchardt (Giebichenſtein).
5975

Ludwig Wuchererſtr.) u. Kaufmann

O. Sohn Muſikdir.
Montag den 23. Apei 1900, Abends 8 nur

im „Neuen Theater“
20. Spielabend der Halle'ſchen Theaterſchule

(Dir. Rudolf Lorenz)

Sonnenleuchten,
Drama in 3 Akten von Rudolf Lovrenz.

Vorverkauf der Billets, Saal 1 Mk.,
E. othan, Gr. Steinſtraße 14, übernommen. Galerie 50 Pfg., hat wieder

C narmroat ehe
Masikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater
Direktion Reharas

Dieunstag, den 24. April 1900,
Abends 7 Uhr.

219. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 3. Viertel.

147. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau.

T Letzte Opernvorſtellung. n

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.

Romantiſch-komiſche Oper in 4 Akten von
Flotow.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:
Lady Harriet Durham,

Ehrenfräulein der

die JNancy, ihre Vertraute
Lord Triſtan Mickleford,

ihr Vetter Albert Aumann.
Lyonel C. Lommerzheim.Piumket, ein reich. Pächter Carl Brandes.
Der Richter zu Richmond Theo Raven.

Eiſe Marburg.
Magd Elſe Seidel.Th. Paulmann.

R. Romeicke.
Diener der Lady Hans Felder.

e Robert Lohfing.eri htsſa hreiber, Pächter, Mägde, Knechte,
Jäger, Pagen im Gefolge der Königin.Ort der Handlung: Theils auf dem Schloſſe

der Lady, theils zu Richmond.
Zeit Regierung der Königin Anna.

Hierauf:
Novität: Zum letzten Male

Sonne und Erde.
Ballet Divertiſſement in 1 Vorſpiel und
4 Bildern von F. Gaul u. J. Haßreiter.

Muſik von J. Bayer.
Regiſſeur: Direktor M. Richards.

Arrangements des choreographiſchen Theiles
v. d. Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Vorſpiel: Allegorie.
Der Weltgeiſt. Die Sonne. Herold des

Frühlings.
1. Bild: Jm Frühling.Ein Naturforſcher. Ein Dichter. Aurora,

Gouvernante. Je Chriſtof, einGärtnerjunge. Zöglinge eines Mädchen
ionats.

Frühlingsreigen.
2. Bild: Am Meeresſtrande( Sommer).
Banquier von Meyer. Regina, deſſen Frau.
Avele, deren Tochter. Chevalier Richard.
Ninetta. Olina, ein Zigeunermädchen.

Drei Gigerl. Ein Kommiſſar. Badegäſte.
Matroſen Zigeuner.

und Kinder.

P. v. Lichtenfels.
Ottilie Metzger.

ne

22

Muſiker Diener s

Tänze: Zigeunertanz, Tanz der Club-
biſten und Vadegäſte, Galopp.

3. Bild Von Verg zu Thal (Herbſt).Graf Finkenſtein. Comteſſe Malwine.

Baron von Sternheim. Der Wirth.
Deſſen Frau. Ein Feſtordner. Ein Dorf-

bader. Ein Schulmeiſter. Cavaliere.
Jäger. Winzer und Winzerinnen.

Tan der r und Winzerinnen.
Bild Kirchgang in der Chriſt-Der Hochwald im Winter

(Winter).
Schneeflocken. Eismänner. Genien des

Waldes.

Tanz der Schneeflocken (Einlage).
Chriſtbaum-Ballabile.

SchluſßzTableau.
Kaſſenöffnung t e u S Dufang 71 Uhr.

Ende

Walhalla Theater.
Direktion: Riäüch. Rubert.

Jules Greenbaum's „Amerikan.
Bioskop“. (Neueſte u. aktuellſte lebende
Photographien. Die Truppe Ariola-
Szemanovies mit ihrer gymngſtiſch
equilibriſtiſchen „Karnevalsſcene“. (Sen-
ſationell Les Milamni's, excentr.
Jongleure. (Jm Café von MonteCarlo.) Mr. Gonin, Bauchredner
mit tanzenden automatiſchen Figuren.
Die Gebrüder Alfred und Eugen
DeikKe, muſikaliſche Akrobaten. Die
drei Gelin's, akrobatiſche Burlesk-
Komödianten mit ihrer antomime, Affen
ſtreiche“. Die Schweſtern Josefine
und Anna Bengston, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen. Frl.
Auguste Vierrath, Geſangs-Soubr.

Herr Martän Vallée, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ſnühv
Fr. Wiehle. cbin neuer Spielplan.

Hugo Hochgemuth. Fata
Morgana. DerProbekandidat.
Emmeline und Ernst Hochberg.
Lebende Photographien vom
Transvaal-Krieg. Reinhold
Troupe. Gebr. MHauson.Die 2 Bertol. Die LilIy's.
Canora- Rleonora Teundera-

Answärtige Theater.

Dienstag, den 23. April 1900.
Leipzig (Neues Theater): Tannhäuſer.
Leipzig (Altes Theater): Der Hochzeitstag.

Hierauf: Zum Einſiedler.
Weimar (Hof-Theater): LaſſenConcert.

J 1 A Mittwoch 5 UhrNeue VSing- A. an Vor
chulsaal. Aleld. neuer Mitglieder bei
Fr. Voreizrehn. Wilhelmstr. 33.

Von der Reise
zurückgekehrt,

Prof. Dr, v, Bramann,

Iemppfe
Mittwochs von 2-3 Uhr

Dr. Flemming,
Robert Franz-Strasse 1

Anfertigung von künstl. Gehissen, auch
Sonne Piatten, in Gold Kautsehuk eto.

3Umarhbeitungen, Reparaturen Plomben

spec. Gold etc. Zahnextractionen bei
soliden Preisen, [3752A 40 Rothe,
An äer Vniversität 3, part.,früher bei Prof. ollaender.

Spreohstunden 9 9—5 Uhr.

National School
of Languages, Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italienisch,
nur nationale, wissenschaftlich geprüfte
Lehrkräfte. A. Baudour, akademisch
gebildet und geprüft, Wilhelmstr. I.

Schülerpension Linde,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 292.

Buch führung
Unterricht in landwirthſch., gewerbl.,

u. kaufmänn. Buchführung nach leicht-
faßlichſter Methode ertheilt (5953
Louis BirkKhold, Schillerſtr. 43, II.Jnventuren, Büchereinrichtungen
u. Abſchlüſſe beſorge prompt u. discret.

T B.27./4. 6 Uhr S. W. (5948

ötel Tulpe.
4 Stück grosse Krehbse

60 Pſ. W
Offene und gefnchte

Stellen. e eW mit
mögl. Maſchinenſchreiber, in für

ein größeres Burean ſofort geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und
Lebenslauf unter B. w. 3568 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Verh. Buchhalter,
mit nur guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
baldigſt Stellung in landwirthſchaftl. oder

kaufm. Berufe. Gefl. Off. unter T. O.
poſtlag. Veichlingen b. Cölleda erbeten.

Dekonomie Inſpektor,
42 J., m. kl. Fam., i. ein. d. größt. Firmen
d. Prov. Sachſen, wünſcht ſich a. 1. Okt. er.
zu verändern u. ſucht auf Grund langjähr.
vorzügl. Zeugn. anderw. Vertrauensſtellung.

Off. unt. B. g. 3553 an Rudolf Moſſe,

Halle a. S. (5920Suche zum baldigen Antritt einen
jungen, nicht verwöhnten

Landwirth
b. fr. Stution, welcher die Braufſichtigung
der Leute mit übernimmt. [5968

oppe, Jnſpektor,Hackpfüffel, Station Wallhauſen.

C ber. z. einj. Dienſt,Jg. Landw 1 J. landw. Sch.
beſ., 2 J. prakt. thätig, ſucht z. 1. Juni Stell.,
wo er ſich in den Amts ev. Gutsvorſtehergeſch.,
ſowie in d. einf. u. dopp. Buchf. vervollk. k. Off.
erb. E. Breckwoldt, Altona, Eimsbüttlerſtr. 30.

Ein in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrener Laudwirth, Kenntniß in
einfach. u. dopp. landw. Buchführung,
30 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf guteeugniſſe, 1. Mai od. 1. Juli Stellung.

fferten erbeten unter I. M. 10 haupt-
poſtlagernd Halle. [5977

Lediger Hofmeister,
n und durchaus zuverläſſig, zum
1. Juli geſucht. Zeugnißabſchriften undGehaltsanſpr. ſofort erbeten. [5961

MerkKel, Ritterautsbeſttzer,
Heiligenroda b. Vacha a. W

Verheirathete
Oberſchweizer

mit guten Zeugniſſen und ledige
Schweizer empfiehlt und plazirtSchweizerbureau Jon. Maxzi,
5956] Cöthen i. Auh.

Juſp.

Beamte nachgewieſen.

Adminiſtratoren, verh. und unverh. Juſpektoren, verh.Stellen erh.: und ledige allein. Hof- und Feldverwalter, Buchhalter,
Rechnungsführer, Brennmeiſter, Waage-,
Hofmeiſter Hof, Feld und Jagdaufſeher, Aufſeher in. fr. Leuten, verh.
und led. Gärtner, Knutſcher, ſowie ſämmtl. Landw. und Fabrikbeamte durch

PrrGemumneol. Landw. Vermittel. Geſchäft.
Magdeburg, Oranienſtraße 2a, II.W SHerrſchaften erhalten koſtenfrei nur tücht., ſorgfältig ausgew.

Ia. Referenzen ſtehen zu Dienſten. [5592

Schmiede-, Stellmacher- und

Zum ſofortigen Antritte ſuche einen
tüchtigen, jüngeren (5970

Verwalter.
Rittergut Udersleben b. Frankenhaufen.

Junger Landwirth aus guter Familie,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht zum
1. Mai Stellung als

Volontär-Verwalter.
Anerbietungen ſind unter Z. 5971 an

die Erped. dieſer Zeitung zu richten.

Ein nicht zu junger
Oekonomie-Verwalter

geſucht oder ein

Volontär-Verwalter.
Bewerber wollen ihre Offerten unter

z. 5799 in der Exped. d. Ztg. niederl.

Empfehle Ochſenfütterer,
wo die Frau mit im Stall arbeiten will.

Nachtwächter, v deAufſeher, h e e
Oberſchweizer, “erbe ubſuiterer,

Arbeiter-Familien.
Fran Albers, Leipzigerſtr. 35.

Verh. und ledige Schweizer ſuchen i
1. Mai und 1. Juli durch mich Stelle.

BEhrler's Schweizerbureau,
5872] Franckeſtraße 18.
Zum baldigen Antritt wird ein junger

Mann als
Wirthſchafts-Eleve

auf Rittergut Herrengoſſerſtedt b. Butt-

ſtädt geſucht. [590
Zum baldigen Antritt ſuche ich einen

Dienerp.,der Gartenarbeiten mit verrichten B. Sehr

gute Zeugniſſe über Zuverläſſigkeit Bedingung.
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe ſind ein

zuſenden. [5912Landrath Sohaeper,
Nordhauſen (Harz).

Suche zum 1. Juli d. J. einen ver
heiratheten, herrſchaftlichen

Kutsoelhaer,
wen zugleich den Garten zu be-
ſorgen hat. Bedingung guter Peferde-
pfleger und ſicherer Fahrer. Zugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind einzuſenden. (5857

Säuberlich,Rittergut Wachsdorf b. Rackith (Elbe).

n Achtung!
Suche für 6 Vorsohnitter Stellung mit

angeworbenen Leuten.
F. E. Sydow, Landsberg a. W.

rdentlihe Kuhfüttere.familie,
Mann, Frau, erwachſener Sohn, mehrereKinder, erſſere können güt ſeiten ſucht
ſofort S Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Geſucht u. empf. Stadt u.ſchafterinnen, Schoiorianen, Kochmamſells,

Stützen, Jungfern. Stuvenmädch., Köchinn.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Wärterinnen,
Kinderfrauen, Kindermädchen Frau Marie

Wantzlöben, 60.
m m=w J.Beſſeres junges Mädchen gegen

wärtig in feinem Hauſe als

Stubenmädchen
S thätig, wünſcht ſich zu verändern.

Gefl. Off. erbitte unt. Z. 57 22 o
an die Exped. d. Ztg.

Ein Hausmädchen

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmädchen
werden geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neunhäuſer3, am Markt.
Enche eine ſelbſtſtändige

FIamsell
n 1. Juli. [5945Wittler, Hedersleben b. Eisleben.un 1. Juli ſuche eine ältere, in allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene,
tüchtige

Mamſell.
Bitte Zeugnißabſchriften und Gehalts

anſprüche einzuſenden.

Meinicke,
Rittergut Rödgen5960)] bei Leimbach (Mansfeld).

Dom. Werdershauſen bei Gröbzig
in Anhalt ſucht zum baldigen Antritt ein
kraftiges junges [5964M äcichen
zur freien Erlernung ver Wirthſchaft.

Alleinſt. Frl. geſetzt. Alt., Paſtoren-
tochter, thät. u. ſelbſtſt. i. Hausw., geübt

Handarb., Schneid., w. Stellung z.Führ. d. Hausb, Erz. mutterl. Kind. o.

dergl. Enpf. z. S. Off. unt. Z. 5966
an die Exved. dieſer Zeitung. [5966

welche ſich uJunge Müdchen, Wein
im Kochen und in der Wirthſchafts
führung einige Zeit in Halle aufhalten

8 waollen, können gegen mäßiges Penſions-
geld wieder Aufnahme finden bei Frau
L. Starke. Neue Promenade 5.

Vermiethungen.e
iſt die herrſchaftl. eingericht. J. Etage,
beſtehend aus 6 Zim nern u. all. Zubehör
an ruhige Mieiher zum 1. Juli oder
1. Oktober zu vermiethen [5934

Güsten (Anhalt) f
geräumiger, in beſterfreundlicher Laden Geſchäfts
lage, zu jedem Geſchäft geeignet, mit Aus
nahme Colonialwaaren, pr. 1. Juli zu

5miethen. Näheres bei
Spediteur O. Fr. Boas.

Familien Nahriſten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines munteren

Jungen beehren ſich hocherfreut
anzuzeigen

Gustav Mann und Frau
MRelene geb. Zander.

Halle a. S., den 22. April 1 1900.
Verlobt: Frl. Jda Röhl mit Hrn.

Buchdruckereibeſitzer Max Spormann
(Stendal--Jlſenburg a. H). Frl. FridaWMartin mit Hrn. Kaufmann Wilhelm
Wettſtedt(Magdeburg). Frl. Margarethe
Handke mit Hrn. Kaufmann Ernſt
Schildener (Berlin Sthönereck a. E.).

Verehelicht: Hr. Oberleutn. Karl von
Brünneck mit Frl. Helene Schmidt
(Magdeburg). Hr. Mix Wehlack mit
Frl. Elsbeth Blömer (Magdeburg).

Geboren: Zwei Töchter: Hru.
Robert John (Nordhauſen).

Geſtorben: Fr. Roſalie Wiecker, FFr.
Friederike Panzer (Nordhauſen). Hr.
Wilhelm Haubold (Meierslaune bei

ſucht [5693 Waldau O.B.). Hr. Chriſtian Lücke
Fran Laudeshanptmann Bartels,, (Biere). Hr. Gaſtho'beſitzer HermannMerſeburg. Roprerg (Saxdorf). Fr. Wittwe Schulz

r Quaſ Fr. Marie Koch (Stendal).
Fodes- Anzeige

Unterfertigter O. O. erfällt hiermit die traurige Pflicht, seine lieben
A. II. A. H. und i. a. O. B. i. a. O.Herrn Oberlehror a. D.

Ritter P.goziemend in Kenntniss zu setzen.

Der C. C. der Neoborussia.
I. A.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle96des Nordfriedhofes aus statt.

B. von dem Ableben soines A. H.

Wilhelm Günther,

Becher (550)
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Verbandsverſammlung der Fiſcher an der

Saale und Unſtrut.
Merſeburg, 21. April.

Heute Nachmittag 1x Uhr eröffnete im Augarten Herr Fiſcher
meiſter Knothe aus Giebichenſtein die Frühjahrsverſammlung
des Verbandes der Fiſcher an der Saale und Unſtrut mit einigen
Begrüßungsworten und gedachte der verſtorbenen Mitglieder Friedrich
Dorias Merſeburg und KnöchelHalle, zu deren ehrenden Andenken ſich
die Verſammlung von ihren Plätzen erhob. Sie war zahlreich beſucht

von den Jnnungen Halle, Merten Weißenfels, Naumburg,
Wettin, Cröllwitz, Roßleben u. ſ. w. Da Herr Schräpler-Halle ſein
Amt als Vorſitzender und Herr Mertig- Halle das Amt als Schrift-
führer freiwillig niederlegten, ſo wählte die Verſammlung an ihrer
Stelle die Herren Fiſchermeiſter Alb. Mundt und Nehring, beide
von Weißenfels. Erſterer leitete die Verſammlung.

Nunmehr ſprach Fiſchermeiſter F. MendeSchulpforta über die
Eisnutzung auf der Saale. Referent kam auf mancherlei
Schäden zu ſprechen, die bei der heutigen Art und Weiſe des Eis
breichens den Fiſchern erwüchſen. Er erwähnte u. a., daß dabei die
ſich an gewiſſen Stellen unter dem Eiſe anſammelnde kleine Brut
bezw. die in den ſich bildenden Doppelwäſſern vorfindenden Fiſche dem
Verderben preisgegeben werden. Die Verſammlung beauftragt ihren Ver
bandsvorſtand, bei der Königlichen Regierung zu Merſeburg eine Rege
lung der Verhältniſſe im Intereſſe der Fiſcherei herbeizuführen.
Fiſcherm. iſter Karl Großmann- Lettin beleuchtete die von
Seiten der Kgl. Regierung zu Merſeburg an die einzelnen Jnnungen
geſellte Aufforderung, bei Befiſchung der Läichſchon- und Schon
reviere 50 Prozent des Reinertrages an den Fiskus abzugeben. Der
Referent und mit ihm die Verſammlung äußerten ſich dahin daß
die Erträge dieſer Fiſchzüge oft ſehr minimal ſeien und daher der
Gewinn oft ſehr geringfügig ſei. Bei der gedrückten Lage der Fiſcherei
an und für ſich würde die Königl. Regierung wohl gern bereit ſein,
von der beabſichtigten Erhebung der 50 Prozent abzuſehen,
um was ſie auch in einer Eingabe durch den Vorſtand gebeten
werden ſoll. Fiſchermeiſter Dorias Merſeburg kam auf
die mangelhafte Vergitterung bei Turbinen Anlagen zu ſprechen,
wodurch viele Fiſche in das Getriebe der Mühlen gelangen und
vernichtet werden. Auch hier ſoll die Regierung gebeten werden, daß
ſie die Mühlenbeſitzer erſucht, die Vergitterungen an den Turbinen
in vorſchriftsmäßigem Zuſtande zu erhalten. Mit dem Vorſchlage dieſes
Referenten, die Mühlgräben in Laichſchonreviere umzuwundeln, konnte
ſich die Verſammlung nicht befreunden. Fiſchermeiſter Dorias und
der Vorſitzende referirten alsdann über die Schäden, die der
Fiſcherei durch das unberechtigte Halten der Gänſe, Enten und
Schwäne auf Fiſchwäſſern zugefügt würden. Es wurde darauf hinge
wieſen, daß ſie Fiſche freſſen und zumal die ausgelegten Gezeuge zernagen.
Letzterer Herr nimmt noch Veranlaſſung, ſich gegen den Vorwurf zu
verwahren, als wenn die zum Schmuck der Waſſer gehaltenen
Schwäne von den Fiſchern erſchlogen würden. Er weiſt darauf hin,
daß durch gewiſſe Jäger zahme und wilde Schwäne nicht unter
ſchieden werden, daß auch erſtere gar oft beim Auffliegen an die Tele

raphen drähte ſtoßen und ſo dem Verderben preisgegeben ſind. Die
egierung ſoll auch in dieſer Hinſicht um Schutz gebeten werden.

Zu der in Nordhauſen am 19. und 20. Mai ſtattfindenden
Hauptverſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und
Anhalt wurden neben dem Vorſitzenden noch die e
A. Mertig-Halle und K. Großmann in Lettin deputirt. Erſterer wird
auf der Verſammlung über die Ablöſung der Küchenfiſcherei und Herr
Mertig über Laichſchon- und Schonreviere ſprechen, beide werden die
Anſichten des Verbandes dort vertreten.

Hierauf folgte die Erledigung einiger interner Angelegenheiten,
die ſich auf einige Eingaben an die Regierung bezogen, des Weiteren

edachte der Referent Mertig- Halle des Entgegenkommens des
Fiſchereivereins der Provinz Sachſen und Anhalt bei der Einſetzung
von Karpfen in die Saale. Es wurde lobend die Unterſtützung zur
Hebung der Fiſchzucht anerkannt und zugleich warm für den Anſchluß
an dieſen Verein geſprochen. Darauf wurde die Verſammlung
Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Wettin, 22. April. e ues Kaliwerk) Der Kali-

bergbau im Mansfelder Seekreiſe beginnt immer mehr an Umfang
zuzunehmen. Zur Ausrichtung der durch die gewerfſchaftlichen
Tiefbohrungen auf dem Höhenzuge weſtlich der Saale zwiſchen

Falzmünde und Friedeburg) abbauwürdig nachgewieſenen Kaliſalz-
le ſtätten bei dem Dorfe Trebitz a. S. (Wettin gegenüber) ein
Tiefbauſchacht angeſetzt und „Curt“ getauft worden. Da der Schacht
bereits eine anſehnliche Tiefe erreicht hat, beginnen auch die Waſſer

recht läſtig zu werden. (Die Kaliſalzlagerſtätte wird in eine Tiefe
von ca. 350 m erwartet.) Um dieſelben abzuleiten, iſt man daran,
zwiſchen Zaſchwitz und Trebitz von der Thalſohle aus nach dem
Schacht einen Stollen zu ſchlagen, der bereits 20 m Länge erreicht
hatte. Das neue Werk führt den Namen „Kaliwerk Johannashall
bei Trebig a. S.“ und beſteht bereits, außer dem Schachte nebſt
Fördeithurm, aus einer Kantine, einem Kontor, mehreren Maſchinen
räumen und einer Anzahl Wohnhäuſer. (Hreizehn Bergarbeiter
Familien haben die neue Kolonie bereits bezogen.) Eine Eiſenbahn,
die ziemlich fertiggeſtellt iſt, wid das neue Werk mit Beeſenſtedt ver
binden. Während der Oſterfeiertage und Ferien wurde „Johannas
hall“ von vielen Neugierigen beſucht,

Delitzſch, 21. April. (Ein großes Schadenfeuer)
brach heute Nachmittag gegen 3 Uhr in der Häckſelfabrik von Gotſch
und Held hierſelbſt aus. Dasſelbe verbreitete ſich mit einer enormen
Schnelligkeit über das ganze Gebäude und äſcherte es bis auf die
Grundmauern ein. Der geſammte Jnhalt an Stroh und fertiger
Waare ſowie die Maſchinen wurden ein Naub der Flammen.
Gläcklicherweiſe waren Menſchenleben dabei nicht in Gefahr. Ueber
die Entſtehungsurſache verlautet, daß die in dem abgebrannten Ge
bäude aufgeſtellt geweſene Schrotmaſchine ſich heiß gelaufen habe
m durg ſpringende Funken der Mahlſteine der Brand verurſacht
orden

K. Senven 22. April. (Der Muldegau-Lehrer-
verban d), umfaſſend die Lehrervereine Vitterfeld, Delitzſch, Düben,
Eilenburg, Eilenburg Land und Gräfenbainchen hielt geſtern ſeine
diesjährige Frühjahrsverſammlung im „Hotel zum Adler“ ab,
Diefelbe wurde durch den Verbandsvorſitzenden, Rektor üller
Eilenburg mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., eröffnet. Pro
feſſor UphuesHalle a. S. ſprach hierauf in einem zweiſtündigen,
lehrreichen Vortrag über „Die Grundlagen und Schwierigkeiten der
Hauptprobleme der phoſiologiſchen Pſychologie“. In der Sitzung
des ſtändigen Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, daß die Herbſtverſamm
lung im September in Gräfenhainchen ſtattfinden ſoll. Dabei ſoll
das Thema behandelt werden: „Warum fordern wir die obli
gatoriſche Fortbildungsſchule, und wie iſt dieſelbe zu organiſtren
und war von einem Landlehrer für ländliche Verhältniſſe und von
einer Stadtlehrer für ſolche in Städten. Ein geſelliges Beiſammen-
ſein am Abend beſchloß die XII. Gauverſammlung.

K. Bitterfeld, 22. April. (Fleiſcherinnung.) Bei dem
die jährigen Oſterquartal der hieſigen Fleiſcherinnung wurde ein
wichtiger Beſchluß gefaßt, welcher auch für weitere Kreiſe von Inter
eſſe ſein dürfte. Wenn das Fleiſch der geſchlachteten Thiere nach
hierärztlicher Unterſuchung zum Genuſſe für Menſchen untauglich iſt,
oll der Schaden von ſämmtlichen Mitgliedern der Innung gemeinſam
zetragen werden. Die Aufbringung der Mittel der zu zahlenden
Entſchädigungsſummen ſoll dadurch ermöglicht werden, daß von den
Verkäufern des Schlachtviehes dem Käufer beim Abſchluſſe des Kaufes
eine beſtimmte Summe als Entſchädigung gezahlt wi d. Die Gebühr
wurde für jedes Rind auf 6 Mk. für ein Schwein auf 50 Pf. und
für Schafe und Kälber auf je 30 Pf. feſtgeſetzt.

Bitterfeld, 21. April. (Städtiſche Sparkaſſe.) Aus
dem ſoeben veröffentlichen 21. Verwaltungsdericht der hieſigen Stadt
Berg eht hervor, daß das letzte Geſchäftsjahr un günſtig abſchloß.

ie Einkünfte von 57 060,75 Mk. werden von den Aufwendungen
um 16 643,65 Mk. überſtiegen. Dieſes ungünſtige Ergebniß iſt eine
Jols des Kursverluſtes an den Papieren in Höhe von 24 090,55 Mk.

urch die Abſchreibungen iſt der Reſervefonds auf 62 872,39 Mk. ge
fallen. Der Geſammteinlagebeſtand beträgt 1 524 930,10 Mk.

Bitterfeld, 21. April. (Einbrüche.) Jn voriger Woche
brachen Diebe des Nachts in das Kontor der Grube „Auguſte“ ein,
konnten jedoch nichts erdeuten. Darauf ſtatteten ſie dem Kontor der
S Pilz und Dänicke einen Beſuch ab, wo ſie etwas Geld er
euteten.

Gräfenhainchen, 217 April. (Einbrüch e) wurden auch
hier verſucht. Die Kontorthüre des Holzhändlers R., dem zuerſt ein
Beſuch zugedacht war, ſetzte den Spitzbuben ein jedoch Hinderniß ent
gegen, auch wurden ſie von dem Wächter geſtört. In Burgkemnitz
aber, wohin ſie ſich ſofort wandten, konnten ſie aus der Speiſe-
kammer des Rittergutes viele Eßwagaaren erdeuten. Auch ein Fahr
rad ließen ſie mitgehen.

Wittenberg, 21. April. (Der zehnte Polizei-
ſergeant.) Wie andere Städte der Provinz, hatte auch Wittenberg
eine Verfügung des Regierungspräſidenten erhalten die Zahl ihrer
Polizeiſergeanten zu erhöhen, und zwar ſollte unter Zugrundelegung
der Formel „auf 1700 Einwohner ein Polizeiſergeant
bei unſeren 17 000 Einwohnern die Zahl unſerer Polizeiſergeanten
auf zehn gebracht werden. Unter dem wiederholten Drängen der
Regierung wurde die Zahl der Polizeiſergeanten auf neun gebracht,
der zehnte aber abgelehnt, weil die Stadtverordneten bei unſerer
notoriſch ruhigen Bevölkerung den zehnten für überflüſſig halten
und auch der Anſicht ſind, daß die genannte Formel zu Unrecht in
Anwendung gebracht worden iſt, da von den 17000 Einwohnern
2000 Militärperſonen ſind. Als der Regierungspräſident die
Zwangsetatiſirung des zehnten Polizeiſergeanten verfügte,
beſchoſſen die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung, die Frage
im Verwaltungsſtreitverfahren zum Austrag zu bringen.
In Folge eines ſeit vorgeſtern eingeholten Gutachtens des Rechts
beiſtandes der Stadtverordnetenverſainmlung, des Rechtsanwalts
Levin, der der Anſicht iſt, daß die Klage nicht die geringſte Ausſicht
auf Erfolg hat, weil nach vorliegenden Entſcheidungen
des Oberverwaltungs Gerichte nur die Frage nach
der Rechtmäßigkeit und Geſetzlichkeit der Verfügung,
nicht aber die nach ihrer Nothwendigkeit und Angemeſſenheit
zu prüfen iſt, wurde geſtern die Stadtverordnetenverſammlung wieder
zuſammengerufen. Nach einer Mittheilung über das Gutachten wurde
ihr die Frage vorgelegt, ob ſie ihren Beſchluß aufrecht erhalten oder
aufheben wolle. Die Verſammlung entſchied ſich für Aufrecht-
er haltung ihres Klagebeſchluſſes. Sie will mit
Umgehung des Magiſtrats die Klage gegen die Zwangsetattiſirung
einleiten, weil ſie die Anſtellung eines zehnten Po izeiſergeanten
für überflüſſig hält, und weil die Gründe, die ſie wiederholt gegen
dieſe angeführt, vom Präſidenten weder berückſichtigt, noch widerlegt
worden ſind. Zu ihrem Vertreter ernannte die Verſammlung den
Rechte anwalt Levin hier.

t. Belgern, 21. April. (Schulangelegenheit.
Schwindler.) Mit Beginn des neuen Schuljahres wird unſere
Schule auf Anordnung der Regierung neu organiſirt. Bisher be
ſtand hier eine 5 klaſſige 1. Bürgerſchule und eine 3 klaſſige 2. Bürger
ſchule. Beide werden nun zu einer 6ſtifigen Bolksſchule mit
10 Klaſſen und 9 Lehrkräften vereinigt. Während ſich der Schiffer
H. Richter auf der Fahrt befand, kam ein fremder Schiffer zur Ehe
frau, gab ſich für einen guten Freund des Mannes aus und
ſchwindelte der Frau 9,60 Mark ab, welche er angeblich dem Ehe
manne überbringen ſollte. An demſelben Abend kehrte aber
H. Richter zurück und der Betrug kam ans Licht. Man verfolgte
nun den Schwindler, der auch in andern Häuſern dasſelbe Manöver
verſucht hatte, und es gelang dem Oberwachtmeiſter, ihn in Torgau
feſtzunehmen. Das Geld fand man im Unterfutter des Jacketts.

Schafſtedt, 21. April. (Aus zeichnung.) Der Molkerei
Schafſtedt, deren Produkte bereits auf der vorjährigen Nahrungs
mittel- Ausſtellung zu Magdeburg mit einer goldenen, zwei ſilbernen
und einer bronzenen Medaille ausgezeichnet wurden, iſt Anfangs
dieſes Monats auf der Ausſtellung für Volkswohl in Leipzig die
ſilberne und auf der Thüringer Allgemeinen Ausſtellung für
Nahrungsmittel, Voksernährung c. in Gera die goldene Aus
ſtellungsMedaille zuerkannt worden, ein Beweis, daß die gut ge-
geiteten Molkereien unſerer Provinz jeder auswärtigen Konkurrenz
lewachſen ſind.

W. Meufelwitz, 21. April. (VBergbau.) Auf Rehnun
einer Magdeburger Bankſirma werden in der Gegend zwiſchen Hageneſ
und Linka zur Zeit Bohr- und Schürfarbeiten unternommen, welche
die Gründung eines größeren Unternehmens zur Folge haben werden.
Das neue Kohlenwert „Heureka“, das bereits über 136 ha Kohlenfeld
verfügt, läßt ſeinen erſten Schacht abteufen. Das alte Kohlenwerk
„Preußengrub welches ſich in den bisherigen Privathänden nicht
halten kann, gelangt am 5. Mai zur öffentlichen Verſteigerung.

z Kloſter-Mansfeld, 21. April. (Trichinen) wurden in
einem Schwein des Knechtes Lig on gefunden. Das Thier wurde
vergraben. Es war nicht verſichert.

W. Artern, 21. April. Herabgeſtürzt) vom oberen Stock
eines Neubaues hinter der Stadt iſt geſtern das 5jährige Söhnchen
des Dachdeckers Preuß hierſelbſt. Das Kind wurde wie leblos vom
Platze getragen und ſoll ſchwere Verl tzungen davongetragen haben.

S Grafſchaft Hohenſtein, 22. April. (Verwaltungs
bericht.) Dem jetzt im Drucke erſchienenen Verwaltungs-
berichte des Kreisausſchuſſes für 1900 entnehmen wir
folgende Angaben Der Kreis iſt im Jahre 1899 von 17 Bränden in
13 verſchiedenen Ortſchaften heimgeſucht worden und haben Schäden
von zuſammen 46037 Mk, verurſacht, wovon 5601 Mk. durch Ver
ſicherung nicht gedeckt wurden. Außerdem haben kalte Blitzſchläge
in 7 verſchiedenen Ortſchaften einen durch Verſicherung gedeckten
Schaden von 489 Mk. verurſacht. Die Länge der Chauſſeen im
Kreiſe beträgt 291 338 km mit dieſer Kilometerzahl ſteht der Kreis
in Bezug auf die Entwickelung ſeines Wegeweſens auf einer Stufe,
wie ſie von keinem anderen Kreiſe der Provinz Sachſen übertroffen
wird. Dieſes umfangreiche Chauſſeenetz wir in den nächſten Jahren
noch eine Erweiterung erfahren, da noch weitere Chauſſeeneubauten
im Gange ſind. Die beiden geplanten Kleinbahnen,
die Helmethalkleinbahn und die Verbindungsſtrecke Bleicherode
Großbodungen, ſind noch nicht gebaut über die erſtere iſt ein neues
Projekt ausgearbeitet worden, und hinſichtlich der letzteren will man
erſt abwarten, welche Bahnanlagen die fiskaliſche Bergwerks- Verwaltung
bei Bleicherode plant. Jnfolge des Sinkens der Courſe der Werth
papiere der Kreisſparkaſſe haben ſo ſtarke Abſchreibungen vom Rein

ſtattfinden müſſen, daß letzterer cur 20 700 Mk. betrug (im
orjahre 103 264 Mk.). Die Kreisſparkaſſe hat einen Einlagebeſtand

von 17 540 000 Mk. (238 394 Mk. mehr als im Vorjahre) und einen
Reſervefonds von rund 1 230 000 Mk. Für das Jahr 1900 be
trägt das Veranlagungsſoll an Staatseinkommenſteuer 86 758 Mk.
(im Vorjahre 83 101 Mk.) und an Ergänzungsſteuer 31 229 Mk. (im
Vorjahre 31 462 Mk.).

Nordhauſen, 21. April. (Auch im Tode verein t) iſt
nach einem langen gemeinſchaftlichen Eheleben das Rentier Wicer ſche
Ehepaar. Nachdem geſtern der alte Herr Wiecker geſtorben, folgir
ihm heute ſeine treue Lebensgefährtin, gewiß ein ſeltenes Vorkommniß.
In einer Beerdigung wird das verſtorbene Ehepaar auch zu Grabe
getragen werden,

Kelbra, 21. April. (Der Knopfmacherſtreilk) in
Frankenhauſen und Kelbra dauert fort, während derſelbe in Berga
ſogleich nach dem Ausbruch wieder beendigt wurde. Weder bei den
Arbeitgebern beſteht die Neigung, die von den Arbeitern geſtellten
Bedingungen anzunehmen, noch ſind die Arbeiter gewillt, von ihrem

Forderungen ahbzulaſſen, und ſo iſt das Ende des Streiks noch nicht
abzuſehen.

Wernigerode, 21. April. (Brockenbahn.) „Durch“
war die ſeitens der Direktion ausgegebene Parole bei der geſtrigen
Probefahrt nach dem Brocken. Wenn auch nicht ohne vorberige
größere Vorarbeiten, gelang die Fahrt, ſo daß in abſehbarer Zeit die
regelmätzigen Züge dahin wieder aufgenommen werden dürften. Bis
Schierke fährt bis zum 29. d. M. jeden Tag ein Zug um 2.30 ab
Wernigerode, ab Schierke zurück 6.18. Größerer „Seſellſchaften, welche
den Brocken noch in ſeiner Winterpracht ſehen wollen, dürfte deshalb
jetzt dazu Gelegenheit gegeben werden, nöthig dazu iſt eine vorherige
Vereindarung mit der Direktion. Bei der Koppelung zweier
Wagen quetſchte ſich der Schaffner Baumbach den Fuß, derſelbe wurde
dem Krankenhauſe zugeführt.

Deſſau, 21. April. (Verein der anhaltiſchen
Arbeitgeber.) Der Verein der anhaltiſchen Arbeitgeber hielt
geſtern hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn Geheimraths
Dr. Oechelhäuſer im Sitzungsſaale der Deutſchen Kontinental-
Gasgeſellſchaft ſeine dreizehnte, ſehr zahlreich beſuchte General
ver ſammlung ab. Gegenwärtig gehören zum Verein
58 Mitglieder, darunter das ſtaatliche Salzbergwerk Leopoldshall.
die Stadtgemeinden Deſſau, Köthen, Zerbſt, Bernburg und Ballen
ſtedt, ſowie die meiſten großen Jnduſtriefirmen Anhalts, die
zuſammen im verfloſſenen Jahre 9570 Arbeiter veſchäftigte. Zugleich
mit der Generalverſammlung des Hauptvereins findet auch regel
mäßig die Jahresverſammlung der Deſſauer Lokalvereinigung für
freiwillige ranken- und Wohnungs flege ſtatt,
die jetzt auch ſchon auf eine zehnjährige erfolgreiche
Thätigkeit zurückblicken kann. Bei der an die Tagesordnung ſich an
ſchließenden allgemeinen Beſprechung wurden viele, die Aufgaben
des Arbeitgebervereins berührende Tagesſragen ſehr lebhaft erörtert,
u. A. namentlich die Arbeiten der Wohnungskommiſſion, die nicht
ſelbſt Ardeiterwohnhänſer bauen ſondern ſich nur als ein ſtändiges
Organ ausbilden will, um die Wohnungsbewegung in Fluß zu
bringen und zu erhalten. Statutengemäß ſcheidet in jedem W
die Hälfte der Vorſtands mitglieder aus dem Vorſtande aus. Dies-
mal ſtanden zur Wahl Geheimrath Dr. Oechelhäuſer, Geh. Bergrath
Lehmer, Kommerzienrath Roeſicke, Generaldirektor v. Oechelhäuſer
ſämmtlich in Deſſau und Kommerzienrath Gotth. Sachſenberg
Roßlau. Dieſe wurden ſämmtlich wieder und außerdem Herr Ober
bürgermeiſier Dr. Ebeling-Deſſau neugewählt.

Braunſchweig, 21. April. (Der Regent Prinj
Albrecht) hat kurz vor ſeiner Abreiſe nach Corfu dem Bildhauer
Profeſſor Echtermann den Auftrag zur Modellirung einer Statuette
ertheilt, die den Regenten in der Uniform ſeines Litthauiſchen
Dragoner Regiments auf ſeinem Lieblingspferde „Nil“ darſtellt. Die
Ausführung des Modells erfolgt in Bronzeguß. Die Statuette wird
etwa S em hoch und ſoll dis kommenden Weihnachten fertigge-
ſtellt ſein.

W Weimar, 21. April. (Schwimmbad. Steuer.)
Der hieſige Gemeinderath deſchloß in ſeiner FreitagsSitzung, in
Weimar ein Schwimm- und Brauſebad nach dem Gießener Vorbilde
u 200 000 Mk. zu errichten. In geheimer Sitzung, wurde be-
chloſſen, daß die Offiziere z. D. und a. D. wie bisher auch künftig
nur mit der Hälfte ihres Einkommens zu der Gemeinde Steuer
herangezogen werden ſollen.

W. Weimar, 23. April. (Erwiſchter Mörder.) Als des
Oberweißvacher Mordes dringend verdächtig wurde auf telegraphiſches
Erſuchen der Oberweißbacher Behörde ein von dort nach Weimar ge
reiſter Schneidergeſelle verhaftet.

W. Gehren, 23. April. (Unfall des Fürſten.) Dieſe
Nacht brach der Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen, welcher ſich
zur Zeit hier zur Auerhahnjagd aufhält, den Fuß.

o Gera, 22. April. Keine Markthallen.) Die neuerlich
in den ſtädtiſchen Behörden abermals gepflogenen Verhandlungen
wegen ev. Errichtung einer Markthalle in hieſiger Stadt haben zu
e Beſchluß geführt, die Sache vorläufig noch auf ſich beruhen zu
aſſen.

W. Jeua, 20. April. (Ueberfahren.) Ein 1Xjähriges Kind
lief unter oder an ein vorüberfahrendes Sandfuhrwerk. Das Kind
wurde umgeworfen troßdem äußerlich faſt gar keine Verletzungen
zu ſehen waren verſtarb es Abends gegen neun Uhr, wahrſchein
lich infolge einer Gehirnerſchütterung. Den Geſchirrführer, der im
Schritt fuhr, trifft keine Schuld.

W. Arnſtadt, 21. April. m Waſſerfaß ertrunken.)
Das 3jänrige Kind einer in der Wachſenburg-Allee wohnenden
Beamtenfamilie war in einem unbewachten Augenblick in das im
Hofe ſtehende gefüllle Waſſerfaß gefallen, wo es ſeinen Tod durch
Ertrinken fand.

W. Arnſtadt, 21. April. (Handwerkskammer.) Zwiſchen
den Fürſtenthümern Schwarzburg-Sondershauſen und Schwarzburg
Rudolſtadt iſt ein Staatsvertrag über die Errichtung einer gemein
ſamen Handwerkskammer mit dem Sitze in Arnſtadt abgeſchloſſen
worden.

W. Friedersdorf, 21. April. (Schwerſpatfund.) Die
„Rudolſt. Ztg.“ meldet: Auch in hieſiger Flur iſt Schwerſpat, das
Gold Thüringens, vorhanden und ſind in früheren Zeiten Gruben
in Betrieb geweſen. Wie man hört, wurde vor einigen Tagen der
Hauptkomplex von den Herren Berthold Merbotq, Beſitzer von
Schwerſpatgruben in Allendorf und Bechſtedt und Handelsmann
J. Vreternitz-Unterrottenbach zur Ausnutzung erworben und ſoll der
gewonnene Schweripat nach Eröffnung der Strecke Oberrottenbach
Katzhütte nach Station Schwarzmühl verfrachtet werden.

Gotha, 21. April. (Der gekränkte „deutſche“
Fürſt.) Es hat an manchen Orten Befremden erregt, daß der
Kartograph Langhans in Gotha vom Großherzog von Weimar und
nicht vom Landesherrn für ſeine hervorragenden Leiſtungen ausge
zeichnet worden iſt. Die Erklärung hierfür dürfte in dem Umſtand
zu ſuchen ſein, daß Prof. Langhans in den letzten Wochen von
Dorf zu Dorf gezogen iſt, um einen Vortrag über die Buren zu
halten, in welchem England natürlich nicht gerade glimpflich be
handelt wurde,

O Leipzig, 22. April. (Die Cent raldahnbofsfrage.)
Bekanntlich ſpotten die Bahnhofsverhältniſſe in unſerer Handels
metropole wir haben nicht weniger als ſechs zum Theil weit aus
einanderliegende Kopfſtationen jeder Beſchreibung, was nicht in
tetzter Linie von den Beſuchern der Meſſen, die aus allen Weit
gegenden hier zuſammenſtrömen, als läſtiges Hemmniß empfunden
wird. Nach Mittheilungen des Miniſters v. Watzdorf im Landtag
ſteht die Angelegenheit ſo, daß die preußiſche Stagats-
regierung, welche durch den Berliner, Magdeburger und
Thüringer Bahnhof an der Sache betheiligt iſt, ſich prinzipell
für die eines Centralbahnhofes erklärt
hat, daß die ſächſiſche Regierung auf demſelben Standpunkt ſteht,
daß aber Berlin ſich vorbehalten hat, ein eigenes Projekt ausarbeiten
zu laſſen und zur Annahme vorzuſchlagen. Das Letztere ſei noch
nicht geſchehen auch iſt es zu Verhandlungen über Detailfragen noch
nicht gekommen. Sehr ermuthigend klingt das trotz der großen
Arealankäufe, welche drr preußiſche Fiskus in letzter Zeit gemacht
hat, gerade nicht.

S Leipzig, 22. April. (Zu dem Celluloid- Brand
unglück.) Jnfolge des furchtbaren Brandunglücks in der Glocken
ſtraße, dem bekanntlich acht Menſchenleben zum Opfer fielen, iſ
zunächſt das Strafverfahren gegen den techniſchen Leiter der
Telluloidwaarenfabrik von Engelmann u. Richter, Fabrikant Georg
Engelmuan, wegen fahrläſſiger Brandſtiftung eingeleitet worden, do
ihm die Beau ſichtigung des Kellers, in welchem ein Bedienſteter der
Firma, mit offener Sampe hantirend, den Brand verurſachte, zuſtand
Der Feuermann Däther?, der aus dem vierten Stock herabſprang
während ſeine Fran und ſein. Pflegekind verbrannten, iſt auLeere r hatte ſich eine verletzung der Wirbelſäule u
ſchwere Brandwunden zugezogen,



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend GrundſtenerVeranl in den mit der Stadtu ormaligen La eetg Giebichenſtein Trotha und C
eranlagung der ſtädtiſchen Grundſteuer vom Nutzungswerthe geſchieh

ſoweit der Ertrag zu ſchätzen iſt, nach Anhörung von durch die StadtverordnetenS inng wählen Sachverſtändigen (8

Die 1 werden in den nächſten Tagen Schätzungen ausführen
n
den mit Legitimationskarte verſehenen Sachverſtändigen thunlichſt entgegenkomwend

begegnen und über die der Schätzung unterliegenden Räume erforderliche Auskunft
geben zu wollen.

Halle a. S., den 20. April 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Apri er. ſind nachſtehende Gegen-

ſtände als gefunden hier a“ gegeben reſp. angemeldet worden:
Portemonnais mit und ohne Inhalt, Schlüſſel, Schirme, Stöcke, 2 Uhren,

1 Zprſieg 1 Fenſtervorhang, 1 graue Herrenpellerine, 1 gelbe Holzkiſſe m. Knabeu-
P cket, 1 Sie en 1 goldener Ring, 1 Kiſte mit Pfefferkuchen, 1 Fahrradlaterne,

irrt ges Jnſtrutment.
2. Jn derſelben Zeit find als verloren hier augemeldet
I goldenes Medaillon, 1 Zreihiges Corallenarmband, 1 Portemonnaie mit

circa 10 Mk., 1 goldenes Charnierarmband, 1 neuer ſchwarzer Regenſchirm,
1 zweireihige Corallenhalskette, 1 Granatbroche, 1 goldene Damenuhr, 1 kleine
ſilberne Uhrkette.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten egenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich
der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 83 der Mi niſterialDienſt
anweiſung, betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der T
Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 2. Aptil 1900.

Dienſtſtunden im Polzei-Sekretariat IV.,

Die Poli n
Als pupillariſch ſ ſichere Kapltalsantage
empfehle ich die Freitag, d. 27. er. zum Kurſe von 99 zur Ausgabe gelangende

4 Cottbuſer Stadtanleilze,
unkündbar bis 1910.

Die Abnahme der Stücke kann bis 3. Jnni a, er. hinausg
und nehme ich Zeichnungen koſtenfrei entgegen.

e a. S.,
B. J. e S Leipziger-Straße 64.

Ritterguts-
Verpachtung.

Das dem Herrn Rittmeiſter a.
Kloſterhaeſeler, im Kreiſe Eckartsberga,
Köſen belegene

Rittergut Klosterhaeseler
mit einem Geſammtareal von 433,0164 Hektar und einem Grund-ſteuer-Reinertrage von 15 662, 85 Mk. ſoll auf die Zeit vom
1. 1900 bis ebendahin 1912 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Der Termin findet ſtatt am Dienstag,

den 1. Mai 1900, Vormittag 11 Uhr im
„Hotel Stadt Hamburg“ zu Halle a. S.

Zur Annahme iſt ein Kapital von 175 000 Mk. erforderlich.
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des

Gutes an den W Trene in Kloſterhaeſeler wenden. Dort,
ſowie bei den Rechtsauwälten Geh. Juſtizrath Schlieckmann
und von Köller in Halle a. S. ſind die
bedingungen einzuſehen und zu erhalten.

Zu verkaufen
2 Grundstück ezur Errichtung von Ladenhänuſern

an der oberen Steinſtraßze, beſte Lauflage. Preis
mäßig. Offert. unt. Z. 5368 an die Exped. d. Ztg.

Von Montag, den 23. April,
friſchen Transport der [5955d desten dänischen Arbeits- Pferde

W leichten und ſchweren Schlags, in bekannter Reellität, zu ſehr ſoliden
Preiſen im Gaſthof um weissen Ross“ in Delitzſch zum Verkauf.

A. Albrecht. Pferdehändler, Crenma.

Stammſchäferei Fraßdorf.
post Quellendorf, BRaknstation Cöthen und QuellendorfFernsprecher- Amt Cöthen Nr. 133

eſchoben werden

Bankkgeschäft,

von Haeſeler zue Kilometer von Station

Pacht und Steigerungs-
15207

halte wieder mit einem

in hieſtger Original Vollblut o0xford-Der Sockverkauf anzregown Stammſchäferei hat begonnen
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen oder Quellendorf-Kleinbahn DeſſauRadegaſt

Pohl. Oberamtmann.

W für hiefigen Voden reſte Miſchung,
Kilo 0,90G. Renneberg,

Charlottenſtraße 7. [5741

Grassamen

e

der Grundſteuer ordnung hieſiger

hufe die Räumlichkeiten in den betreffenden Gebäuden in Augen

Die Grundſtückseigenthümer der oben bezeichneten Stadttheile erſuchen wir,

Achtung!

30 Mark Vorſchu

Tips Achtung!
Täglich gute Information nur für

Englische Flat- Rennen Mittwoch, den 25. April
City und Surburrbhau, extra gut.

Chester CGnp Great-Suvilee und Herby gut.Keine Zahlung, wenn nicht abſolut Sieger.
und Kommiſſion.

Gute Verbindung mit den beſten Stallungen.

W. Halle a. S.,566 7.
16 Jahre experience.

2e ſeehnz
IIauptgeschäft:friedenstr. 2. Südfriedhot. Hal b a. J. Dessauerstr. Noräfriedbof.

W ernsprovne No. 506. W Lempfiehlt

D ee Ausführung. Solide I i
e o e Grösstes Lager am Platee o

Fieinenorr.
2. Geschüäft:

a heeto e e Wee

T e
2 r

t u e

J 7 e U M rvon M. 175, aufwärte, netto Casse.
Dentache Triumph- Fahrrad Werke

A. Se e
rin un Räder bei W. Münster Halle a. S.

Die der Fran Amtmann Kirsten
gehörigeVülla, Händelſtr. 9,

ſteht wegzugshalber zum Vertau.

Veſichtigungszeit von 12 2 Uhr
Nachmittags. Näheres beim 9

mann. [5959wer aus Verkauf.
Krankheits- und vorgerückten Alters

halber bin ich Willens, meine beiden
Haus Grundſtücke Magdeburger-
ſtraße 36 u. 37 aus freier Hand zu
verkaufen. Unterhändler verbeten. 5733

Wittwe Pauline Vuhrmanu.

HausVerkauf.
Jn Burg b. M. iſt ein modernes Haus

mit 8 Zimmern, Badeſtube, Keller, Waſch
haus u. reichl. Zubehör, mitten im
Garten ſtehend, ſofort preiswerth
zu verkaufen. Das Grundſtück hat noch

nte Banſtelle und könnte ſich auch W
enfionen eignen. Off. erbitte46 poſtl. Burg b. Magdeburg. Was

Unſer Mühlengrundſtück

bei Rudolſtadt, mit Mahl u. Schneide
mühle, ca. 100 J. in e. Familie, 4 amerik.
Mahlgänge, 1 Spitz gang 2c., mit Wohn
haus, Nebengeb., Stall, Scheuer, Wagen
remife, Treſchmaſchine mit Waſſerbetrieb
iſt für einen billig. Preis wegen Todes
falls des Beſitzers zu verkaufen. Das
Anweſen hat einen gr. Wert u. eignet ſich
zu jedem andern induſtriellen Unternehmen.
Lehrer Armoldt, Blankenburg in Thür.

Zwri Ziegeleien
in der Lauſitz, ſehr gut im Gange, großer
Abſatz, reiches Lehm- u. Thonlager, ſowie
Waldgut, ca. 200 Mrg. mit ſchlagbarem
Holz, erbtheilungshalber ſof. billig auch n
einzeln zu verkaufen. (Agenten hohe p.
viſton.) Anerbieten sub D. 7727 7
das Inseraten- Bureau Berlin S. W

Schadowstr. S.

Reitpferdzu verkaufen. per oſtpreuß.,

brauner Wallach, ſehr gutesReitpferd, für ſchweres Gewicht, w6668
einſpännig gefahren. 5969

Rittergut Dehlitz a. S.Die Ritter i Verwaltung
Bahnſt. Dehlitz a. S. Poſt Weißenfels a. S.

Zwei elgante

Wagenpferde,
Oſtpreußen, Wallachen, Apfelſchimmel
und Goldfuhbs, 6 u. 7 Jahr al alt, 175 u.
173 em hoch, W verkauft
Rittergut Piesdorſ b. Belleben.

Starkes, fehlerfreies, zugfeſtes,
geſundes ſiebenjährig., frommesArbeitspferd
zu verkaufen.Ernst mere

Halle a. Steinweg 7.Rambonillet- Se engl.

Sochafböclce
verkani e 5967Amt Friedrichrode

b. Hettſtedt.Daſelbſt findet ein gut empfohlener
verheir. Schäfer d dauernde gute Stellung.

70 Stiülck

Mutterschafe
u abzugeben auf Jſrergnt Bern
b. Eckartsderga i. Thür.

M. Müller.
Trockenſchnitzel

offerirt billigſt prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station
Ernst Rammelberg, Magdeburg
Samen-Kartoffeln,
gut verleſene Pauls-Juli, erſte 5
zucht, giebt à Ctr. Mk. 3. ab 5962

Köhler, Hübitz.
150 CentnerSpeiſeK artoffeln,

Magnum donum, hat abzugeben
Weise,

5854] Zellewitz b. Rothenburg.
Billigſt zu verkaufen ein gut erhaltener
Dampfdreſ chapparat

weg. Vergr. d r
an die Exped. d. Ztg.

Zu verkaufen
t Quetschmaschine e et

3 vierfachwirkende

Alhweiler Pumpen,
Viehwaage,
Steinweg 7.

Ca. 200 Meter altes

Feldbahngleis,ſowie einige 42 u raufen
Offerten mit Peis Kron-

geſucht.
prinzenſtraße 99, Kontor, erbeten.

Arbeiter Schlafdecken 3,75 Mk.
Strohsäcke à l Mk.
Strohkissen à 30 Pfg.

Säetücher, Säeröcke, Dünger-
sreu-Kittel offerirt

Plaut&Sohn, Leiprigerstr. 82.

Beſte Reierei Tafel Butter
verſendet 8 Pfd. für 8,50 Mk., z

inTafel-Butter 8 Pf. für 7,60
Pfunden einzeln verpackt franko Nachn.

Gustav Lagerpusoh, Skrepen (Oſtpr.).

Billige Günsefedern
nur 1 Mk. 20 Pfg.

Jch verſende r ganz neue
graue a W mit 5 Tfür nur 1 Mk.huſſen,und dieſelben in beſſerer i nur
1,40 Mk. in Probe-Poſtkolli mit 10 Pfd.
8 Poſtnachnahme.

ettfedernhandlung in Prag 620,
(Böhmen 402.) Umtanſch geſtattet.

(29) 26

Offert. u. Z. 5907
[6907

rege Schrotmühle.
(5948

3634

J. Ka
ſeerrergen Sie Nr, anor Woſne
r Deutsehiand-De Fanrrader

u. Zubehörtheile
e Sie besten und dabei

el le allerbihigsten sind.
wie errerkaufer gesneht.W Teut -Katalog gratis franoo.

August Stukenbrok, EinbeckBee grösstes Speoisl-Fahrrad-
rsand-Haus Deutschlands.

XVIII Anzeige d.

Fornular-Perlag
von

Otto Thüäele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

J (Verlag der Halleſchen Zeitung).
a) Formulare für Amis- u. GemrindePorffeher und e

Formular Nr.

1 Geſchäfts- fprh
2 Verzeichniß d. genehmn. Feuer

cherungsAnträge.
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.

e Wrolei oll.
BekanntmaEinladung zur Livung.

Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Fibrungezengmiß zum freiw.

10 Verantwortliche Vernehmung
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage.
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
14 Rechnunasbuch, Titelb. od.

Einlage.
15 Armen-Atteſt.
16 a ührungsbeſcheinigung.
17 anzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefehl.
22 Behändigungsſcheine.
23 Quartierbillets.
24 Fehlanzeige.

Ladung des Beklagten.
Jägrn

O e J o

Ladung de
27 Nachweiſ. Umherz. od.gemäß v Gew.St.G.

ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerb,
Muſter I (Tit. od. Einl.).

28 Nachweiſ. v. Manöver Ent
ſchäd. (Titel od. Einl.).

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).31 Staatsſteuerrolle, Muſter v
(Titel od. Einl.).

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).33 Staatsſteuerliſte, Muſter 4
(Titel od. Einl.).

34 Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

35 Bau-Conſens.
36 Phfändungs-Protok.
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer.
40 Aer zur Staatsſteuerliſte,

uſt. A (Titel od. Einl.).
41 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn.
42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung.
43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.
44 An- u. Abmelde-Beſcheinigung.

Beſchein. üb. erf. Wohnungs-
wechſel innerh. d. Gemeinde.

45 Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters-
u. JnvaliditätsVerſicherung.

47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 m üb. Reiſekoſten u.
49 gnweonngg UnfallVerſicher.
50 Belagz. Begründ. d. Steuerabg.
51 Hebebuch (Titel od. Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
53 Steuerzettel.
54 Lieferzettel.
55 Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
TrichinenſchauFormulare.

r „Fahr. a. d. Fahrr.
n und Abmelderegiſter.

ezanaele Muſt. XVII.
bgangsliſte, Muſt. VIII.

Arbeitsbücher (für in
Arb. blau Umſchl., f. weib
Arb. braun ümſchlag.)

64 Sesl. Arbeitsbeſcheinigungen.
65 Nachweis der gerichtlich be

66
b

ſtraften Perſonen.
Ortsſtatut.

Formulare für Standesbeamlt.

I m (Giltig beiHeeres Erſatz.)
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

elegenh. von Kreis, Unfall-,
nvaliden „Verſicherung.

III Helrathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.
V Geburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächtigung.
VII Aufgebots-Protokoll.

VIII erfolgteu überEheſchließung.

1X e.usweis-Beſchein. f. d. Taufe.X

XI Aufgebots-Urkunde.
X AufgebotsAush.-Ermächtig.

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
aufe und der Beerdigung

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung.

XV Sterbe-Urkunve.
XVI Anzeige vom Tode einerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt.

XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen od.
eines unebelichen Kindes.

Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat.

c) Stainten u. Formulare für Orke
Virhrerſichernugen.

Pryck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leigzigerſtrahe 87.
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